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Abend -Ausgabe.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Januar.
Auf der Tagesordnung steht zunächst >die Besprechung

| jjj Interpellation Auer und Genossen , betreffend Maß¬
regeln gegen die Wu -rmkrankhett . — Abg . Stützet
fZentr .) stellt fest, die Krankheit sei in dem rheinisch-
Mftsälifchen Revier schon im Jahre 1880 eingeschleppt
worden. Taffache sei, daß die Gefahr , die anfangs unter¬
schätzt wurde , mit dem Umfange der Berieselung in den
Gruben wachse . Manche der Erkrankten täten nichts da¬
gegen, weil sie keine Beschwerden davon hätten . Überaus
schwierig sei es in den Gruben , auf Reinlichkeit zu halten.
Besonders zu beklagen seien die wirtschaftlichen Folgen
für die Erkrankten . Das Leiden sei keine eigentliche
Berufskrankheit , sondern nur ein Unfall . Es müsse
auch dafür gesorgt werden , daß bei Erwerbsunfähigkeit
im Falle der Krankheit die betreffenden Arbeiter voll
entschädigt würden . — Abg . Hu6 iSvz .j bestreitet , daß
die Krankheit bereits etwas zurückgegangen sei, wie
gestern der Handelsminister Möller behauptet habe.
Nicht einmal die zeitweilige Einstellung der Berieselung
habe so geholfen , wie man es erwartet habe . Für
Sauberkeit in den Gruben geschehe trotz aller Verord¬
nungen nicht genug . Die Zustände sind im wesentlichen
aber genau so wie früher . Besonders in den außcrwest-
sälifchen Gruben ist in dieser Beziehung nicht das min¬
deste geschehen. Jü erster Linie ist die preußische Berg-
vevwaltnng schuld daran , daß die Krankheit so ver¬
heerende Dimensionen angenommen hat . Wir haben
seit langen Jahren Maßnahmen verlangt . Die preußische
Kergverwaltung aber hörte nicht ans uns , sondern über¬
schüttete uns mit Hohn und Spott . Die Untersuchungen,
mit denen gestern der Minister aufwartete , sind sehr
problematischer Natur . Das geht aus den Berichten der
Ärzte selbst hervor . Den Herd der Krankheit in den
Gruben zerstört man nicht , und die Farrcnkrautkur , die
man bei den Kranken anwendet , ruiniere die Arbeiter.
Es ist die richtige Pferdekur und eine gefährliche
Experimentiererei . Erst bringt man die Arbeiter durch
diffc Kur auf den Hund , und wenn sie dann runterge¬
bracht sind, liegen sie ans der Straße . Wir haben in
dieser Frage nach allen möglichen Richtungen positive
Vorschläge gemacht . Die negative Tätigkeit liegt in
diesem Falle auf der Gegenseite . Wir haben eine ge¬
nügende Entschädigung der erkrankten Arbeiter verlangt.
Wir haben verlangt , daß den Arbeitern Trinkwasser in
die Gruben geliefert werde . Können Sie sich vorstellen,
daß die Arbeiter acht Stunden lang unter Tage bei 20
bis 80 Grad Wärme arbeiten können , ohne einen Schluck
Wasser zu trinken ? Das geht nicht . Das Berieselungs-
wasser, auf das sie jetzt angewiesen sind, ist aber ver¬
sumpft. Demgegenüber behülft man sich einfach mit der
Redensart , die Wurmkrankheit fei eine Berufskrankheit.
Bon einer Seuche könne keine Rede sein . Wie kommt es

dann , daß es auch Ziegeleiarbeiter gibt , die dieser Krank¬
heit verfallen sind, daß auch die Kinder der Bergarbeiter
so heftig an der Wurmkrankheit leiden ? Der Staats¬
sekretär hat gestern die Frage des Abg. Sachse gar nicht
beantwortet . Wir wollen aber wissen, ob man weiterhin
die Mittel der Knappschastskassen zur Bekämpfung einer
Seuche verwenden will . Am schlimmsten sind die Ver¬
hältnisse in den Gruben , in denen vorzugsweise polnische
Arbeiter beschäftigt sind. Wann wird man sich endlich
entschließen , für diese Arbeiter die Bekanntmachungen
über die Bekürnpfung der Krankheit auch in der polnischen
Sprache zu veröffentlichen ? Die Arbeiter werden be¬
straft , wenn sie die Kübel nicht benutzen . Warum bestraft
man denn die Grubenbesitzer nicht, wenn sie die nötigen
Vorsichtsmaßregeln vernachlässigen ? Warum bewilligt
man nicht endlich unsere alte Forderung : die Anstellung
von Arbeiterkontrollenren bei der Inspektion der Gru¬
ben ? Vor kurzem ist von den Knappschafts -Ausschüssen
in Bochum beschlossen worden , daß die Wurmkranken im
Sinne des Jnvalidengesetzes nicht erwerbsunfähig sind.
Wenn dieser Beschluß vom Minister bestätigt wird , ist
das uralte Pensionsrecht der Bergarbeiter zerstört . Da¬
gegen müssen wir Protest einlegen und weiterhin ver¬
langen , daß das Reich für die notwendigen Maßnahmen
und die Enffchädignng der Betroffenen nach den Vor¬
schriften des Seuchengesetzes sorgt . Wir haben in Gelsen¬
kirchen ein ausgezeichnetes bakteriologisches Institut,
das aber zu sehr überlastet ist . Es ist notwendig , daß
das Reich dieses Institut mit Geldmitteln unterstützt.
Wir haben im Etat einen Posten zur Bekämpfung des
Typhus und der Tuberkulose . Warum sollen wir keinen
Posten zur Bekämpfung der Wurmkrankheit einsetzen?
Ich habe schon vor Jahren die Wurmkrankheit als einen
Betriebsunfall bezeichnet . Wenn die maßgebenden Stellen
sich dieser Auffassung anschlietzen, so kann diesen Kranken
die Unfallrente gewährt werden . Man könnte ferner auch
Verseuchte aus Grund des Jnvalidengesetzes in Heilan¬
stalten schicken. Wichtig ist ferner die Abkürzung der
Arbeitszeit . Es ist in unserer Zeit nicht mehr statthast,
die Arbeiter 10 bis 12 Stunden arbeiten zu lassen. Da¬
durch schwächt man den Körper des Arbeiters und macht
ihn widerstandslos gegen die Krankheit . Wenn uns die
Beteiligung der Arbeiter an der Grubenkontrolle ge¬
währt würde , so würde ich jedem Versuch, das in partei¬
politischem Sinne auszunutzen , energisch entgegentreten.
Es handelt sich um die Gesundheit von Hunderttausenden
von Arbeitern ) da wäre es vollkommen verkehrt , wenn
wir hier parteipolitische Absichten verfolgen wollten . Aus
diesem Grunde braucht man also unseren Wunsch nicht
abzulehnen . Hätte man die verseuchten Arbeiter mit der¬
selben Sorgfalt behandelt wie das verseuchte Vieh , dann
märe schon manches gewonnen . Die Krankheit hätte nicht
diesen Umfang angenommen . Bis jetzt haben wir es
fertig gebracht , die Gemüter in den Bergwerksbczirken
zu beruhigen . Wenn jetzt nichts geschieht, können wir
nicht die Verantwortung übernehmen , daß uns das
weiter gelingt . (Beifall bei den Sozialdemokraten .) —
Minister Möller  hält dem Vorredner vor , daß er im
letzten Teil seiner Ausführungen agitatorisch gesprochen

habe . Wie kann er bestreiten , daß die Zahl der Kranken
abgenommen hat ? Ich habe Zahlen angeführt , wonach
00 Prozent der Kranken geheilt worden sind. Das ist
Tatsache . Warum hat denn der Vorredner kein Rezept
mitgeteilt , wie wir es besser machen sollen ? In keinem
Lande der Welt ist so viel gegen die Krankheit geschehen,
wie bei uns . Was ich gestern über die Todesgefahr der
Krankheit gesagt habe , halte ich aufrecht . Es ist amtlich
überhaupt noch kein einziger Fall bekannt geworden , in
dem die Wurmkrankheit zum Tode geführt hätte . Trotz,
dem erkennen mir die Größe der Gefahr an . Die Berg¬
arbeiter haben gewiß manches zur Bekämpfung der
Krankheit getan , aber sie dann in hohem Maße zu agitato¬
rischen Zwecken ausgcnutzt . Es ist richtig , daß die Maß¬
nahmen für die Arbeiter unangenehm sind. Anderer¬
seits sind sie für die Grubenbesitzer mit großen Kosten ver-
bunden . Mit der Aufwendung von Mitteln ist wirklich
nicht gespart worden . Es ist so viel aufgewendet worden,
wie in keinem anderen Lande . Der Vorredner hat sich
über das Redeverbot der Arzte beschwert . Dies Verbot
geht mich nichts an . Ich kann mir aber denken , daß es
vielleicht deshalb ergangen ist, weil in den Versamm¬
lungen des Bergarbeiterverbandes nicht sachlich verhan¬
delt worden ist . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
Daß die Einführung von Arbeiterkontrolleuren not¬
wendig sei, bestreite ist. Seitdem wir das Institut der
Einfahrer geschaffen haben , kann von einer solchen Not¬
wendigkeit nicht mehr die Rede sein . Huk; verlange , daß
die Polizeiverordnungen gegen die Wurmkrankheit nicht
nur in deutscher Sprache erlassen werden sollen . Solch
ein Verlangen würde in keinem Lande der Welt außer
in Deutschland gestellt werden . (Widerspruch bei den
Sozialdemokraten .) Eine Bemerkung des Vorredners
über den Kuxenbesitz einzelner Bergwerksbcamten war
durchaus ungehörig . Bemerkungen , wie „unverschämter
Geselle" , waren wir bisher nicht gewohnt in deutschen
Parlamenten gegen königliche Beamte zu hören . (Lachen
bei den Sozialdemokraten .) Die Zuführung von Trink«
wafser in die westfälischen Gruben ist deshalb nicht so
notwendig , weil dort die Arbeiter die Gewohnheit Höchen,
bis zu 3 Liter Kaffee mit in die Grube zu nehmen . Daß
die Arbeiter durch die lange Arbeitszeit für die Krankheit
disponiert würden , ist nicht richtig . Wenn die Larve in
den Körper kommt, so entwickelt sie sich. Die Arbeitszeit
beträgt feit Jahrzehnten in den westfälischen Gruben acht
Stunden , in besonders heißen Gruben aber nur sechs
Stunden . Damit stehen wir wohl an der Spitze aller
Länder . — Regierungskommissar Geh . Medizinalrat
Professor Dr . K irchner (schwerverständlich ) erörtert
die Frage vom medizinischen Standpunkt . Es ist gleich
nach dem Auftreten der Krankheit untersucht worden,
ob die Wurmkrankheit auch außerhalb der Bergwerke vor¬
komme. Es ist festgeftellt worden , daß das nicht der Fall
ist. In diesem Sinne handelt es sich also taffächlich um
eine Berufskrankheit . Eine Übertragung der Krankheit
auf Kinder ist nur in einem einzigen Falle konstatiert
worden . Es ist richtig , daß man anfangs nur die Schwer-
kranken in Behandlung genommen, ' gerade die Kranken,
die einen gesunden Eindruck machen, sind ja eben deshalb

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(76. Fortsetzung .)
Gottfried nahm sich die Mahnung Schwertfegers wohl

zuHerzen. So scharf ÄreSprache des „Beobachters" wurde,
so aufregend seine Leitartikel nun wirkten, es schieir sich
dm Behörden keine Handhabe bieten zu wollen, dem
kecken Schreiber mit dem Strafgesetzbuch zu Leibe zu
Mhen, und schon dachte man daran , nun doch die plumpe
Waffe der Landesverweisung gegen den „lästigen Aus¬
länder" in Anwendung zu bringen , da schmunzelte eines
Tages der Herr Staatsproknrator in Elberfeld, als er
beim Morgenkaffee sein Brötchen in den mit Zichorien
Wsch gebräunten Trank der Levante stippte und dabei
durch die Gläser seiner goldenen Brille sorgsam den Leit-
Mtikel des neuesten „Beobachters" las . „Friedrich der
Große als Kritiker unserer heutigen Zustände" lautete
lein Titel, und als Motto waren die Worte des Monarchen
dorgesetzt: „Der Irrtum der meisten Fürsten besteht in
dem Glauben, Gott habe die Menge von Menschen, deren
Wohlfahrt ihnen anvertraut ist, blas aus ganz besonderer
^rge für ihre Größe, ihr Glück und ihren Stolz ge¬
schaffen, und ihre Untertanen seien nur zu Werkzeugen
und Dienern ihrer zügellosen Leidenschaften bestimmt.
Mer der unmäßige Hang nach dem falschen Ruhm,
'oaher die brennende Begierde, alles mt sich zu reißen,
Wer die Härte der Auflagen, womit das Volk belastet

, ."Das ist famos , das ist ganz famos !" rief derBeamte,
m ° Gattin verwundert aufschaute und äußerte:

fiw r ^ex , was hast du denn nur ? Dies Blättchen
ja heule mal eine besondere Freude zu be-

„Tut's auch, tut 's auch!" rief der Hüter der Gesetze,
ist dieselbe Freude, die der stolze Löwe oder Leu

empfindet, wenn ihm eine leckere Beute, nach der er so
lange gelechzt, eines Morgens unerwartet in die Höhle
gerät ."

„So geht's nun wohl dem armen Zeitungsschreiber
an den Kragen ?" srug Frau Arnoldinchen nicht ohne
einen Anflug von Mitleid.

„Wer gründlich!" rief der Prokurator triumphierend
und richtete sich in seiner ganzen Länge gähnend vom
Kaffeetische aus. „Mag der Mosjöh auch noch so geschickt
die ketzerischen Meinungen des Alten von Sanssouci an
den Faden seiner hetzerischenAusführungengereiht haben,
die böse Absicht liegt offenbar und das souveräne Gesetz
macht auch vor den Meinungen eines Landesvaters , vor¬
ausgesetzt, daß er schon eine entsprechende Zeit ein¬
balsamiert ist, nicht Halt . Ich sag' dir , Tünchen, die
neueste Anklageschrift deines Herrn und Gemahls wird
was ganz besonderes. Die verdiente, unter Glas und
Rahmen den kommenden Geschlechternausbewahrt zuwerden."

„Ja , sa, ich weiß es ja, Schatzi, daß ich Ursache Hab',
stolz auf dich zu sein," sagte die Prokuratin zärtlich, und
Herr Alex Leiensiepen strich sich den Schnauzbart , nahm
me Brille herunter und putzte die Gläser mit Ausdauer
und Gründlichkeit. —• Am nächstfolgenden Tage schon
wurde Gottfried Hülskamp, als Ausländer fluchtver¬
dächtig, wegen Aufreizung in Untersuchungshaft ge¬
nommen und zwei Monate daraus zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er konnte sich gratulieren , daß er
verhältnismäßig milde und von der politischen Ver-
solgungswut noch wenig angekränkelte Richter fand.

Die Absicht, die Regierung in den Augen einer breiten
Leserschaft herabzusetzen und zum Klassenhaß anzureizen,
gurge aus dem Arttkel und der Tätigkeit des Angeklagten
zweifellos hervor, hieß es im Urteil . Auch der Umstand,
daß er sich dabcsi aus die Aussprüche Friedrichs des
Großen stütze, könne daran nichts ändern . Selbst ein
preußrscher König könne Ideen aussprechen, welche ge¬

fährliche Wirkungen im Volke erzeugten. Der König
stände über dem Gesetze, der Angeklagte aber unter
ihm. Immerhin könne es einigermaßen strafmildernd
für ihn ausgelegt werden, daß er der fälschlichen Meinung
war , er dürfe mit der Meinung eines Königs seine Pläne
fördern und-hausieren gehen.

Auch gegen Schwerts'eger wurde wegen Verbreitung
des Artikels Anklage erhoben. Wer er wurde mit der
Untersuchungshaft verschont und kam mit zwei Monaten
Gefängnis davon, ein Umstand, der ihm in einer Hinsicht
zu gute kam. Hatte sich nämlich bis jetzt Frau Schwert¬
feger zu einerEhescheidungnoch nicht recht geneigt gezeigt,
so erhob sie jetzt selber die Trennungsklage mit der Be-
gründung , daß sie mit einem Manne nicht weiter zu¬
sammen zu leben vermöge, der sich gegen Ordnung und
Gesetz und gegen S 'önig und Vaterland so schwer der-
gangen.

Schwertfeger büßte seine Strafe ab. Sie hatte aber
keineswegs abschreckend auf ihn gewirkt. Er verbohrte
sich nur in den Gedanken, die ganze Preßfreiheit sei eine
Spiegelfechterei, wenn es dem Staatsbürger sogar ver¬
wehrt sein solle, an den bestehenden politischen Zuständen
und au den Handlungen der Negierung eine beliebige
scharfe Kritik zu üben. Während Gottfried, den er an
jeden: Besuchstage im Gefängnis getreu besuchte, unter
dom strammen Regiment eines hochkonservativen Gefäng¬
nisdirektors , eines ehemaligen Kavalleriemajors , seine
Strafe weiter verbüßte, verfolgte der Kaufmann unent¬
wegt seine revolutionären Pläne . Er hielt poliffsche
Versammlungen ab, knüpfte überallVerbindungen an und
veranlaßte sogar einen Arbeiteransstand gegen seine
früheren Kollegen, denen er ihren Scheinliberalisinus,
der dock) nur ein Liebäugeln mit der herrschenden Gewalt
sei, zum Dorwurs machte. Er hatte längst mit ihnen
als mit Philistern gebrochen und war schon seit Jahren
von ihnen angefeindet worden, weil er nicht mit ihnen
heulte und seine Arbeiter besser bezahlte. Jetzt, wo er
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eigentlich gefährlicher als die anderen . Redner nimmt
hierauf die Arzte.gegen die sozialdemokratischen Angriffe
in Schuh) sie hätten sich ihrer Sache in ausgezeichneter
Weise angenommen. — Abg. Höffel (Reichsp .) betont,
daß cs sich bei der Wnrmkrankheit nicht um eine neue
Krankheit handle. Dieselbe habe nur in den letzten
Jahren sich besonders ausgebreitet . Tie mancherlei Vor¬
würfe , die der Abg. Hnö gegen den Arztestand gerichtet
habe, müßten zuriickgew-iesen werden. — Abg. W e stc r -
mann  snat .-lib.j ist der Meinung , daß die hochgradige
Erregung bei den Bergarbeitern im wesentlichen auf die
Parteipolitische Ausbeutung der Sache znrückzilfnhren
sei (Lebhafter Widerspruch links.) und protestiert gegen
die Einseitigkeiten und Übertreibungen, wie man sie
gestern und heute lmbe hören müssen. Tie getroffenen
Maßnahmen seien anfänglich leider ohne Erfolg geblie¬
ben, das sei jedoch nicht den Unternehmern zur Last zu
legen . Ebenso wie die Bergwerksbesitzer träfe auch die
Arbeiter die Schuld, da sic nicht strenge genug die Ver¬
ordnungen innegchalteit haben. — Abg. Mugdan
sfreis. Volksp.) hält vermehrte Fürsorge für Sauberkeit
in den Gruben, speziell für ausreichende Abortanlagen,
für nötig, ebenso ausreichendes, gutes Trinkwasser . Es
sei doch auch ein großes internationales Interesse , end¬
lich die Wnrmkrankheit zu überwinden . (Ruse : Sehr
richtig!) Die Forderung der Interpellanten nach Ar-
bciterkoiitrollcnrcn sei berechtigt. Er glaube , daß die
Zechenverwaltungen in der Hauptsache alles getan haben,
um der Krankheit ein Ende zu machen. Auch ein Ein¬
greifen des Reiches, selbst ein finanzielles , halte er für
angezeigt. — Minister M ö l l c r erwidert noch, daß
seitens der Behörden namentlich auch auf geeignete
Abort - und Wasch-Einrichtnngcn gedrungen werde. —
Abg. Drcjski (Pole ) erklärt , die seitens der äußersten
Linken erhobenen Beschwerden als berechtigt bestätigen
zu müssen. — Abg. I»r . Nügcnbcrg (Zcntr .) geht noch
auf die innere Behandlung der Wnrmkrankheit ein und
verlangt die Publikation der Vorschriften auch in pol¬
nischer Sprache. — Abg. iw . R eckc r - H c s sc n (Hosp.
der Nationalliberalen ) ist der Ansicht, daß die Krankheit
tatsächlich zurückgcgangen sei, und daß die Maßnahmen
der Regierung hiernach sich als richtig erwiesen hätte».
AIS Arzt protestiere er dagegen, daß die Arzte jemals
bei der Behandlung ein solches Verfahren eingeschlagen
haben, wie Abg. Huö behaupte. Eine Pferdekur habe
sicherlich bei keinem Patienten in der Absicht des behan¬
delnden Arztes gelegen. Keinesfalls werde die äußerste
Linke den agitatorischen Zweck erreichen (Unruhe links ),
den sie mit ihrer Interpellation verfolge. (Beifallklat¬
schen in der Mitte .) — Vizepräsident P a a s chc rügt diese
Kundgebung. — Abg. Lachse (Soz .) verwahrt seine
Partei gegen die Unterstellung, als ob sic mit der Be¬
kämpfung der Wurmkrankheit nur agitatorische Zwecke
verfolge, und daß sie nur kritisiere, ohne bessere Vor¬
schläge zu machen, « eine Vorwürfe gegen die Zechen
hält Redner aufrecht. — Minister M ö l l c r erklärt noch
auS Anlaß einer speziellen Beschwerde.des Vorredners,
eine von ihm cinbcrufcnc Arzic-Vcrsammlung habe ent¬
schieden: an der Wurmkur sei scstzuhalten, doch
soll dieselbe immer nur mit Unterbrechungen angewandt
werden . — Morgen 1 Uhr Interpellation Becker-Hessen,
betreffend obligatorische Invaliden -Versichcrung für
selbständige Handwerker. Vorher schleuniger Antrag,
betreffend Einstellung des schwebendenStrafverfahrens
gegen den Abg. Thiele. — Schluß 7 Uhr.

Zur Fuge in (Mafien.
wb . Tokio, 13. Januar . (Reuter .) Die in europäi¬

schen Blätter » enthaltenen Angaben über angebliche For¬
derungen Japans bezüglich der Mandschurei riefen hier
große Überraschung bcrpor. Japan verlangte niemals
die Räumung der Mandschurei, erkannte vielmehr die be¬
sonderen Interessen Nutzlands und dessen Recht, seine
Interessen zu schützen, offen all und forderte nur , daß
Nntzland seine freiwillig gegebenen Bürgschaften über die
Achtung der territorialen Integrität Chinas in der Man¬

dschurei auch einhalte. Anßerdein verlangte Japan die
Freiheit der beit Wohnsitz betreffenden Rechte und des
internationalen Handels m der. Mandschurei.

wb . Berlin , 14. Januar . „Reuter " meldet aus
Tokio  vom 13. Januar : Die Antwort Japans wurde
heute nachmittag Baron Rosen ausgehündigt . Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt, ohne daß eine Zeitgrenze
festgesetzt ist.

Iwl. Berlin , 11. Januar . Die „Vossische Zeitung"
meldet auS E s se u :, Die Nachricht, daß, Japan hundert
Haubitzen bei Krupp bestellt habe, loird durch japanische
Offiziere dementiert.

tut . Berlin , 14. Januar . Nach dem offiziellen Text
des Handelsvertrages zwischen China und Japan ver¬
spricht China, nach einem Telegramm des „B . L.-A."
ans London, die Einführung eines neuen Münzsystemö
und gewährt den Japanern alle Vorrechte, die den an¬
deren Ausländer » gewährt sind. Es verpflichtet sich
ferner , im Falle des Abzuges der ausländischen Truppen
aus der Provinz Tschilt und der Gesandtschaftswachen
einen Platz für internatlonalc Niederlassungen und
Handel in Peking zn eröffnen.

*

Russische Kriegsanleihe? New Dorker Bankhäuser,
die enge Beziehungen zu europäisch-kontinentalen Banken
unterhalten , versichern, daß ein russischer Versuch, in
Paris eine Kriegsanleihe ansznnchmen, fehlgeschlagen
sei. Die Pariser Bankiers seien zwar nicht abgeneigt ge¬
wesen, wohl aber die französische Regierung mit Rücksicht
auf den französischen Rcntenmarkt.

Deutsches Deich.
* Berlin , 13. Januar . Wie der „B . L.-A." aus

R o nt erfährt , gilt es in gut unterrichteten vatikanischen
Kreisen als ausgemachte Sache, daß der in Rom eilige-
troffme Freiherr v. H e r t l i n g in geheimer Mission
nach Rom entsandt nmrde. Welchen Auftrag er hat,
darüber zerbricht man sich den Kopf, »»eil feilte offene
Frage vorliegt, zn deren Lösung man die diplomatische
Begabung des beim Reichskanzler sowohl wie in München
und auch in vatikanischen Kreisen beliebten dentsckM
StandeShernr in Anspruch nehmen könnte. Da Mer in
letzter Zeit mehrfach in der Presse der Gedanke an die
Kreierung eines deutschen Knrieii-Kardinals oder eines
bayrischen Kardinals austaucht und von kompetenter Seite
verteidigt worden ist. so ist wohl die Vermutung be¬
gründet , daß sich Freiherr v. Hertling mit einem Aufträge
der genannten Art von einer der beiden Seiten in Rom
befindet.

Die „Norddeutsche Allgenieine Zeitung " schreibt:
Über die Reise des K u l t u s in i n i stcrs  Dr . S t u d t
nach  W e!  m a r können sich gewisse Blätter noch immer
nicht beruhigen, Trotz unserer am 6. Januar erfolgten
Richtigstellung will man »vissen, daß die Reise wegen des
geplanten Zusammenschlusses .bei- Sezessionen unter¬
nommen worden sei, daß über diesen Gegenstand ein¬
gehende Verhandlungen mit den maßgebenden Kreisen in
Weimar gepflogen worden seien und daß die Reise ur¬
sprünglich für einen späteren Zeitpunkt geplant gewesen
sei und dergleichen. Demgegenüber sind wir zu der
bündigen Erklärung ermächtigt, daß alle diese Angaben
unwahr sind.

Wegen der Schwierigkeit der Geheimmittel-
gesetzgebnng  hat das Polizeipräsidium beschlossen,
die Zeitungen, die dagegen verstoßen, nicht sofort zu be¬
strafen, sondern zunächst vor weiterer Aufnahme zu
warnen . Das rigorose Vorgehen mancher Polizeibehörden
in dieser Hinsicht bat in Pressekreisen viel Verstimmung
erregt . Ter Beschluß der Berliner Behörde »vird allge¬
meine Billigung finden,

* Der brannschweigischc Landtag wurde gestern durch
den Staatsminister v. Otto eröffnet. Aus dem Inhalt
der Thronrede ist zu erwähnen, daß der Etat wenig
günstig abschließt, so daß eine Erhöhung der Einkommen-
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und Ergänzungs -Steuer vorgesehen wurde . Dem Lon»,.
tage werden u. a . zngehen Gesetzentwürfe, betreffend:
Beteiligung von Frauen an politischen VersaunnlunM
und Vereinen, die Besteuerung der Wanderlager bis
5 % der Umsatzsteuer, die Abänderung des Gemein̂ .
abgaben-GefetzeS, sowie des Aiisführungsg -esches äuJ
deutschen Gerichtskassengesetz und Gerichtsverfassunĝ,,
gesetz, fernes ein Gesetzentwurf, betresfend die Einsührun«
einer Kirchensteuer zitr Aufbringung der den reformier,
ten Kirchengemeinden in der Stadt Braunschtveig g,h,
liegenden Lasten, und betreffend Heranziehung der
Warenhäuser zu einer besonderen Gewerbesteuer (Umsatz,
sieuer).

* Tic Schcrlschc Sparlotteric in offiziöser Beleuchtung
Tie „Nordd. Allg, Ztg." schreibt: Gegenüber den Am
seindnngen, die das Scherlsche Prämiensparsystem m
eineni Teile der Presse gesunden hat , möchten»vir darauf
Hinweisen, daß das Sparsystem in den beteiligten
Ministerien eingehend geprüft wurde. Das Ergebnis
Prüfung bestand in einer Reihe von Abänderungen, durch
die die bisherigen Bedenken beseitigt wurden. Im Ein¬
vernehmen mit Scherl hatte das Staatsministerium sich
insbesondere dahin schlüssig gemacht, daß die Konzession
zur Vornahme der mit dein Schertschen Sparsystem ver¬
bundenen Prämien Verlosung einem von dam Vorstand dez
deutschen Sparkassenverbandes vorgeschlagenen Komitee
erteilt werden sollte. Der Vorstand des deutschen Spar,
kassenverbandes sprach in einer außerordentlichen Tagung
in Berlin am 27. Juli 1903 einstimmig seine Billigung
dieses Systems und seine Nützlichkeit für die deutschen
Sparkassen aus . Durch die bestehenden Verernbarungen
war Sorge getragen, daß die geplante Verbandszeitschrift:
Die Sprechstello im Dienste des öffentlichen Lebens zü
einer Konkurrenz mit den bestehenden Z-Lttmtgsimtrr-
nchmungen nicht ausgebildet wevden konnte. Obwohl hix
Staatsregierung von der UneigennützigkeitScherls über-
zeugt ist, hat Scherl »vegen, der gegen seinen Plan nn-
seine Person gerichteten Preßangriffe doch gebeten, bei der
Verwirklichung des SparsystemS ausscheideir zu dürfen,
er gab aber gleichzeitig Drittel und Wege an, »vir auch
nach seinem Ausscheiden das Prämiensparsystem verwirk-
licht »verden könnte. Wie weit dies möglich sein wird,
darüber schweben zurzeit noch Verhandlungen , die jcden-
falls einen A nfsch n b d c r z u nt 1. Januar 1905
geplanten Einführung  des Sparsystems vn-
Ursachen werden. — Tos , was die halbamtliche Aus-
lassring in ausfallend- gereizter Sprache Atrseindimgeii
nennt, waren, wie die „Franks , Ztg, " sehr richtig bemerit,
durchaus berechtigte sachliche Kritiken, die sich gegen die
Grundlagen dieses Spar - und Lotterie -Systems richtet«,.
Und nicht von einem Teil der Presse, sondern von den
Organen sämtlicher politischen Richtungen sind sie au§>
gegangen. Die Regierung sollte doch daran gewöhnt
sein, daß selbst Gesetzentwürfe, die die beteiligten Minister
sorgfältig geprüft haben, oft genug kritisiert und ver¬
worfen werden. So würde es drösem Spar - und Lotterie.
System auch in jedem unserer Parlamente gegangen sein,
Über den Geschäftsgeist oder über die persönliche Uneige»
nützigkeit oder überhaupt über die persönlichen Motive
des Erfinders mögen die Meinungen auseinandergch« .
Daß Urteil ist nickst leicht, es ist zum Teil ein psycho-
logisches. Darüber aber darf sich die preußische Regierung
nicht tvundern, daß es außerordentliches Befremden er¬
regt hat , daß ihre Mehrheit sich dort Plan einer um¬
fassenden Volksbeglückungnicht nur voit einem privaten
Erfinder hat diktieren lassen, sondern daß attch seine Aus¬
führung in dessen Hand gelegt werden sollte,

* Rundscha» im Reiche. Wie der „Vossischen Zeitung"
aus Essen  gemeldet wird, weilte vor einigen Tagen ein
Vertreter der Firma Krupp in Berlin , um mit der Regie¬
rung »vegen der Lieferung von Geschützen neuester Kon¬
struktion zu verhandeln. Die Bestellung werde bald er*
folgen.

Die Zahl der Ärzte,  die ihre Verträge -mit dm
Krankenkassen am 1. Januar gekündigt  haben oder
in den nächsten Monaten kündigen oder ablanften lasM,

die Urüerstützungskasseder Ausständigen gestärkt hatte
und sie bald zu einem Siege , zur Steigerung ihrer
Arbeitslöhne , führte, jubelten ihm die Massen zu und er
durfte hoffen, in ihnen einen festen Stützpunkt für seine
Ziele zu finden,

Mieken hatte inzwischen ans Zweckmäßigkeitsgründen
wieder ihre schlichte Gewandung hervorgesucht und wieder
das Eikenhüsken bezogen, zumal ihre alte Möhn be¬
hauptete, es dort nicht länger aushalten zu können vor
Furcht und Einsamkeit, Mehr, wie vordem, wurde die
entlegene Hütte zum geheimen Stapelplatz von Waffen
aller Art , welche sowohl von Schwertfeger, als von ihr
nach und nach dorthin geschmuggelt und sorgsam ver¬
steckt wurden, —

Die junge Frau stellte sich auch bald zum Besuche
Agnesens auf Eigertzbusch ein. Sie hatte dort viel zu
beruhigen »>nd zu trösten, denn das Mädchen konnte sich
gar nicht in -den Gedanken finden, daß ihr Vetter , der
doch so frei und selbstherrlich geartet sei. nun so schmählich
in der Gefangenschaft schmachten müsse,

„Wäre ich nicht selber gefesselt durch zahllose Bande,
wäre ich unabhängig, wahrhaftig , ^ich würde meinen
höchsten Ehrgeiz darein setzen, dem Gottfried zur Flucht
zu verhelfen," sagte sie feurig, „Und Ihr , denen er
doch so viel geopfert, denen er gedient mit aller Kraft und
mit all ' seinem Talent , Ihr laßt ihn jetzt sitzen in seiner
Not !"

„Er muß die fünf Monate abbrummen, so gut »nie der
Herr Schwertfeger seine acht Wachen gebrummt hat,"
sagte Mieken mit überzeugtem Ton , „Glauben Sie denn,
daß der sich nicht durch die Ströppe gemacht hätt ' , wenn's
anders zu machen gewesen war ' ? Jetzt, wenn die Zeit
alle ist, brauchen sie sich nicht mehr zu verstecken und
können ihre Sache —- Sie wissen ja , — weiter verfolgen.
Und im Grunde genommen ist's sogar gut , wenn's Ihnen
im Kaschot nicht gar zu gut geht. Nachher haben sie
einen- desto größereit Zorn im Leibe, und dieser Zorn,
der ist dann recht fruchtbar und der Sache nützlich."

.Sie haben eine originelle Auffassung von der Sache,

Mieken," äußerte Agnes. „Ich aber kann mir nickst hel-
feit, ich bin ganz auseinander , daß sic den Gottfried ge¬
setzt haben,"

„Besser ein Herr Gottfried mal für ein paar Monate
im Kaschot, als ein Herr Gottfried außer Landes aus
der Flucht, Fräulein Agnes, So sollten Sie doch auch
denken."

„Ich denk' an nichts mehr," als daß alles ganz unge¬
heuer traurig ist. Ich kann tticht mehr schlafen drum,
und selbst mein Leibessen, die Puffertsküchsker. schmecken
mir nickst mehr, und wenn ich das Apfelkrant fingerdick
darauf leg',"

„Sie haben ihn eben sehr, sehr lieb und das verdient
er auch."

„Und wenn nun auch wegen dieser Gefängnisstrafe
Wohl nie daran zu denken ist, daß sich der Vater mit ihm
aus söhnen könnt', ich geb' ihn doch nicht auf , ich halt ' an
ihn: fest, bis er mir selber sagt : Denk' nicht an mich, ich
Hab' nix Extras für dich übrig , Agnes."

Dieser Gedanke, daß Gottfried so eüvas sagen könnte,
betrübte sie so, daß sie zu schluchzen begann. Aber Mieken
tröstete: „Ta seien Sie mir ganz ruhig , Fräulein Agnes,
so 'was sagt er nicht, ganz gewiß nicht. Ich glaub ' ganz
bestimmt daran , daß er in seinem Kummer da hinter den
verfluchten Mauern sehr, sehr viel an Sie denkt. Viel¬
leicht setzt er sich nun auch in den Kopf, daß Sie nun tüx
mehr von ihm »vissen wollten. Deshalb schreiben Sic
nur recht bald an ihn. denn er darf ja hin und wieder
einen Brief aus der Außenwelt empfangen. Oder noch
besser. Sie besuchen ihn einmal, damit er -doch erkennt,
was er an Ihnen hat und daß Sie ihn nicht aufgeben."

„Ich inS Gefängnis !" rief Agnes erschrocken, Tann
aber hob sie -energisch das Haupt und sagte: „Ja , Mieken,
das ist eine gute Idee . Ich tu's wahrhaftig , ich mach'
mir was zu ttm in Elzerfeld, und dann werd' ich den
Gottfried besuchen, wahrhaftig , ich tu 's und ich denk', sie
werden mich als seine leibhaftige Kousine wohl zu ihm
lassen." —

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
DnttoiMp im WmiWii AinAm!»,
Anläßlich einer Ausstellung von Original-

r a ü i e r u n g e n in der hiesigen Städtischen Gemälde¬
galerie geht uns seitens des Nassanischen Kunstvcrcins
folgende Mitteilung zu:

Zu den zukunftretchsten und allseits mtt gleicher
Freude aufgenommenen Erscheinungen auf dem Gebiete
der bildenden Kunst der Gegenwart gehört ohne Zweifel
die Wiedererweckung der Original - oder Ataler-
radiernng . Als jüngere Schwester des Kupferstiches im
engeren Sinne entstand diese Technik in jener , zumal
für Deutschland so bedeutsamen Epoche zwischen der Er¬
findung des Buchdrucks und der Reformation , derer
Grnndbestreben darauf gerichtet war , auch den Bürgern
Anteil an dem kulturellen Leben zu verschaffen, dessen
Pflege bis dahin fast ausschließlich ein Vorrecht der
höheren Stände und Fürstenhöfe gewesen war . Wie
der Kupferstich, fand auch die Radierung in Albrecht
Dürer einen mächtigen Förderer . Unter seinen SM-
lern und Nachfolgern waren es dann vor allem dü
Landschaftsmaler, die aus der inneren Verwandtschaft
ihrer Kunst mit Wesen und Art der Radierung heraus
sich die Weiterbildung und Vervollkommnung der Ab¬
kunft angelegen sein ließen. Auf die Periode A. Hirsch-
vogcls aber und H. S . Lautcnsacks folgte eine Zeit des
Niederganges ) der deutsche Kupferstich, anstatt charaktcr-
voll seine Selbständigkeit zu behaupten, gab sich willen¬
los nacheinander italienischen, niederländischen Mw
französischen Einflüssen hin. Indem er zu einer fabrik¬
mäßigen Übung herabsank, begnügte er sich, abgesehen
von der Deckung des Tagesbedarfs an Portraits , Städte-
ansichten, Wappen,Allegorien und dergleichen, mit d«r
Reproduktion heimischer oder ausländischer Kunstdcm-
mäler einer großen Vergangenheit . Während in den
Niederlanden Herkules Seghers und RerNbrantt,
Adrian Brouwer und Potter , Goy-en und Ruysdael die
Radiernadel mit derselben Meisterschaft handhabten
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/.»trnat nach neuester Schätzung - es Leipziger Verbandes
Ärzte über 3000 . Die Zahl der Ärzte, welche sich mit

^issenpraxis im Deutschen Reiche beschäftigen, wird auf
000 geschätzt, es ist deshalb leicht möglich, daß

bL «ah ! der die Verträge kündigenden Ärzte noch eine
Eitere erhebliche Steigerung erfahren wird.
“ In Solingen  ist zwischen Ärzten und Kranken-
f.sse ein Konflikt ausgebrochen. Fünfundvierzig Ärzte

- Solingen und Umgegend haben ain Samstag die
Tätigkeit für die Mitglieder der Allgorneinen Orts-

Lgnkenkasse eingestellt, nachdem letztere fünf beamtete
*« te angestellt hat . Die fünfundvierzig Ärzte erklären,

sie diese beamteten Ärzte nicht als Lfollegeii aner-
»mnen und demzufolge nicht mit ihnen arbeiten könnten.
»« Fällen dringender Lebensgefahr wollen sie aber un-
Mtgeltlich die erste Hülfe leistm.

Ausland.
« Österreich-Ungarn . Der Bürgermeister Or . Lri e g e r

dementiert auf das bestimmteste alle Gerüchte, wonach
n amtsmüde sei oder zwischen ihm und dm übrigen
Äibrern der christlich - sozialen Partei Differenzen be¬
ständen . — Das „B . T ." meldet aus Wien : Die Ent-
stmung der Adjutanten des Königs Peter vom seribisckM
Hofe wird hier nicht als eine ausreichende Maßregel zur
Befriedigung der Mächte angesehen , da noch immer eine
sehr einflußreiche Persönlichkeit aus den Kreisen der
Königsmörder am serbischen Hofe weilt. Der Urlaub
hos österreich-ungarischen Gesandten läuft zwar morgen
ob, wird jedoch berlängdrt werden.

* Italien . Wie in vatikanischen Kreisen verlautet,
Mhe binnen kurzem eine Kundgebung des
«apstes  von außergewöhnlicher Bedeutung erscheinen.
Es handle sich um ein Schreiben an sämtliche Staats¬
oberhäupter, in welchem Bemerkungen über das Ver¬
hältnis zwischen Staat und Kirche eingefügt seien.

* Frankreich. Die aus der radikal-sozialistischen
Gruppe ausgeschiedenen 60 Abgeordneten nennen sich
Wnmchr Gruppe der Reform-Sozialisten.

* Vereinigte Staaten . Wie das „B . T." aus New
Jork  meldet , konferierte der deutsche Botschafter Frei¬
herr Speck v. Sternburg mit dem Präsidenten Roofeveit
und dem Kriegssekretär Root. Er vereinbarte sich mit
letzterem, demnächst mit ihm den in der Nähe der Kriegs¬
schule für die Aufstellung der Statue Friedrichs des
Großen ausgewählten Platz zu besichtigen und die Einzel¬
heiten der Denkmals-Enthüllung zu arrangieren.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  14 . Januar.

Kurhaus -Neubau.
Es scheint fast unglaublich, aber es ist tatsächlich so,

daß der Kurhaus -Neubau immer noch vor dem Hinder¬
nis steht, das ihm eine hiesige Dame vor mehr als
Jahresfrist dadurch in den Weg legte, daß sie an den
Kultusminister schrieb, der alte Kurfaal sei noch so schön,
daß er eigentlich erhalten werden müsse. Der Minister
ging bekanntlich darauf ein, betrachtete den Saal als
ein Baudenkmal, und wenn er von seiner ursprünglichen
Forderung, dasselbe zu erhalten , auch abging,̂ so er¬
achtete er bisher das Angebot der Stadt , den Saal in
kleinerem Matzstabe im neuen Hause zu rekonstruieren,
nicht als genügend, sondern verlangte den Wiederauf¬
bau in vollem Umfange. / Darauf kann die Stadt nun
wegen des für den Neubau zur Verfügung stehenden
Raumes und mehr noch der Kosten wegen nicht ein-
gehen. So wird noch immer hin und her verhandelt
und die Sache liegt heute noch so wie vor mehr als
einem Jahre : die Stadt hat die Einwilligung der Regie¬
rung zum Abbruch des alten Kurhauses — deren sie, ab¬
gesehen von den gesetzlichen Bestimmungen über die Er¬
haltung von Bau - und Kunstdenkmälern, auch nach dem

Vertrage bedarf, auf Grund dessen sie den Kursaal und
die Anlagen seiner Zeit vom Fiskus übernommen hat
— noch nicht und cs ist auch nicht abzusehen, ob und
wann sie dieselbe bekommt. Wenn es jo weiter geht,
dann wird auch die nächste Sommcrkur noch im alten
Haufe abgehalten ; das Provisorium im Paulinenschlötz-
chen ist zwar fertig und es kann jeden Tag dem Betriebe
übergeben werden , aber der Herr Kurdirektor hat ganz
recht, wenn er das alte Haus erst dann verlassen will,
wenn unmittelbar nach dem Auszug der Abbruch be¬
ginnen kann, denn es hat keinen Sinn und würde den
denkbar schlechtesten Eindruck machen, das Haus leer
stehen zu lassen und zur Ruine zu stempeln, abgesehen
davon, daß es seiner Lage wegen und auch sonst noch
größere Bequemlichkeiten bietet als das Provisorium.
Das letztere ist ja in seiner Art sehr schön und sehr gut
ausgefallen , aber cs ist doch immer nur ein Notbehelf.
Die betreffende Dame hat gewiß nicht geahnt, welche
Schwierigkeiten sic der Stadt mit ihrem Briefchen be¬
reitet und Kosten dazu, denn jeder Tag, den der jetzige
Zustand sortdauert , das Provisorium also unbenutzt
bleibt, bringt der Stadt einen Zinsenvcrlust von 200 M.
Der Standpunkt des Ministers ist auch nicht recht zu be¬
greifen . Die Ausstattung des alten Knrsaales ist gewiß
schön für die Zeit , in der sie geschaffen wurde , sogar
ganz hervorragend schön, und die Stadt würde ihn ge¬
wiß nicht niedcrlegcn , wenn nicht die bauliche Einrich¬
tung des Saales wie des ganzen Hauses sie dazu zwänge.
Darüber sind sich auch die Sachverständigen längst einig.
Davon , den Saal stehen zu lassen und darum herum ein
neues Haus aufzuführen , kann überhaupt keine Rede
sein. Der Saal ist doch auch nicht so schön, daß nicht noch
etwas Schöneres geschaffen werden könnte, -und dies soll
-geschehen. Herr Professor v. Thiersch setzt überhaupt
eine Ehre darein , in dem neuen Kurhaus , diesem Eie-
bäude von großer internationaler Bedeutung , das ge¬
eignet ist, den Ruf des Erbauers in alle Welt zu tragen,
etwas ganz Besonderes zu schaffen. Hoffentlich gelingt
es, auch den Minister davon zu überzeugen, damit dem
Kurhaus -Neubau endlich freie Bahn gemacht wird . o.

Verein für Hansbeamtinnen.
In unserer Zeit des Zusammenschlusses von Berufs¬

genossen zwecks Wahrung der gemeinsamen Interessen
tann es nicht wunderUehmen, daß sich unter den zahl¬
losen Vereinen auch einer findet, der obigen Namen
trägt und seine Bemühungen dem Wohl der Haus¬
beamtinnen widmet, d. h. derjenigen Frauen , die als
Hausdamen , Gesellschafterinnen, sogenannte Stützen,
Wirtschafterinnen, Kindergärtnerinnen und -Pflegerin¬
nen, Kammerfrauen usw. ein wichtiger Faktor in mancher
Familie sind. Da cs einleuchtet, daß die in den genann¬
ten Berufen Arbeitenden selten Weltkenntnis , Freiheit,
Mut und pekuniäre Mittel genug haben, um sich auf
wirksame Weise zu organisieren und selbst zu helfen,
so haben vor etwa 10 Jahren , angeregt durch die ver¬
storbene Frau Professor Weber in Tübingen , Damen
unter Mitwirkung einiger weiter blickender Haus-
bcamtinneu den oben genannten Verein ins Leben ge¬
rufen, der seitdem in aller Stille emsig gearbeitet und
schon manches Erfreuliche erreicht hat. Seine Haupt¬
zwecke sind, laut den Satzungen , Hebung der Berufs¬
bildung und Förderung des materiellen Wohles der
Hansbeamtinnen . Auf welche Weise der Verein diese
Zwecke verfolgt, ersieht man am besten aus dem Bericht
über seine Ende September zu Leipzig abgehaltenc
Generalversammlung , wie ihn die vierteljährlich zur
Versendung kommenden „Mitteilungen " enthalten . Durch
das Vereinsorgan „Die Mitteilungen ", sowie durch
persönliche Einwirkung bei allen sich bietenden Einzel-
gelcgenheiten ist der Verein bestrebt, den Hausbeamtin-
ncn zum Bewußtsein zu bringen , daß nur tüchtige
Leistungen und ein durchaus sittlicher Charakter ihnen
Anspruch auf Achtung, angemessenes Oiehalt, eine ge¬
sicherte Lebensstellung usw. geben können. Bei etwa
vorkommenden Klagen ist zuerst zu fragen : „Tue ich
voll und ganz meine Pflicht?" Bei diesem Bestreben
kann es nicht ausbleiben , daß vielen die Mangelhaftig¬
keit ihrer Ausbildung aufgedeckt, daß aber auch Mittel
und Wege gesunden werden müssen, die Ausbildung zu
verbessern. So „mehrt sich die Zahl derjenigen Eltern,

die ihren Töchtern eine berufliche Ausbildung gewährend
„und auch die Anstalten zur Ausbildung für alle Zweige
häuslicher Tätigkeit mehren sich und sind meist gut be¬
sucht". So finde» angehende Hausbeamtinnen Gelegenheit
zu Kursen im Nähen, Bügeln , der Kinderpflege und der¬
gleichen mehr , alles immer aufs praktischste und billigste
eingerichtet, so daß sie bei gutem Willen den meisten er¬
reichbar sein dürften . Der Förderung des materiellen
Wohles der Hausbeamtinnen dienen Unterstützungen
und Darlehen , sowie Prämienzuschüssean solche, die in
eine Lebensversicherung eintreten wollen, mit der der
Verein besonders günstige Bedingungen für seine Mit¬
glieder vereinbart hat ; ferner macht der rührige Vor¬
stand ebenso mnfassende wie zielbewußte Anstrengungen,
um den Hansbeamtinnen die Versicherungspflichtin eine
höhere Klasse der staatlichen Alters - und Invalidenver¬
sicherung zu erringen , was hoffentlich von Erfolg ge¬
krönt sein wird . Denn so lange nicht eine höhere Ver¬
sicherung obligatorisch ist, lassen — nach dem Gesetz der
Trägheit — gern Herrschaften wie Hausbeamtinnen
alles beim alten, und von der Erlaubnis , in eine höhere
Klasse einzuzahlen, wird selten Gebrauch gemacht. Wer
jemals Gelegenheit hatte, einen Blick in das kümmerliche
und sorgenvolle Alter der meistens gering besoldeten
und verhältnismäßig früh abgenutzten Hansbeamtinnen
zu werfen, der wird die Wichtigkeit der eben dargelegten
Bemühungen zu schätzen wissen und wünschen, daß nicht
nur diese zum Ziele führen, svndern auch die in Aussicht
genommenen Invaliden - und Feierabendhäuser recht
bald ins Leben gerufen werden können. Was hält nun
die raschere und immer vollkommenere Entwickelung
dieses wohltätigen Vereins auf? An hingcbender Arbeit
der Damen und Herren (Professor Ziegler -Stratzburg
und bis vor kurzem Verlagsbuchhändler Jenne -Cöpenickj
des Vorstandes und der Lokalkomitecs fehlt es nicht,
wie aus obigen Darlegungen hcrvorgeht, wohl aber an
etwas viel weniger Edlen, viel Häufigeren : an -Geld,
an den pekuniären Mitteln , ohne die es nun einmal
nicht geht! Man sollte es angesichts der Tausende von
Frauen und Mädchen, die diese Berufe aus -üben, an¬
gesichts der eben so zahlreichen Familien , die auf ihre
Hülfe angewiesen sind, nicht für möglich halten, daß der
Hausbeamtinnenverein nach lOjährigem Bestehen in ganz
Deutschland erst etwa 4000 Mitglieder zählt, in Wies¬
baden -und Biebrich nur 21,  worunter 12 im
Erwerbsleben Stehende sind. Wie kommt allen direkt
oder indirekt Beteiligten — und indirekt beteiligt ist
schließlich ein jeder — die bessere Ausbildung , bessere
Lebensstellung, Hülfe in Zeiten der Not, Sicherstellung
im Alter dieser sv zahlreichen Klasse arbeitender Bolks-
genossinnen zu gut ! Dabei ist der Jahresbeitrag auf
nur 1 M . festgesetzt, wobei natürlich nicht ausgeschloffen
ist, daß auch mehr gezeichnet werden kann. Eine beson¬
ders segensreiche Einrichtung des Vereins ist die aus¬
gedehnte Stellenvermittelung , die von Agenturen in
16 Städten Deutschlands, welche ihre Zentrale in Leipzig
haben, besorgt wird und in den letzten zwei Jahren
3217 Aufträge erhalten hat, denen 4870 Angebote von
Bewerberinnen gegenüber standen. Da die Stellen¬
vermittelungen sehr gewissenhaft verfahren und sich be-
mühen, nach beiden Seiten hin das Interesse ihrer
Klienten zu wahren , gelangten nur 1729 Vermittelungen
zum Abschluß. Die Hausbeamtinnen , welche auf diese
Weise durch den Verein Stellung fanden, standen im
Alter von unter 20 bis über 45 Jahren . Es wäre sehr
erfreulich, wenn diese kurze Darlegung dazu -diente, dem
Hausbeamtinnen -Berein auch in Wiesbaden und Um¬
gegend Freunde zu gewinnen, die sich entschlössen, Mit¬
glieder zu werden. Anmeldungen sind zu richten an
Fräulein Voigt,  Dambachtal 10, Gartenhaus , die
Dienstags und Freitags , vormittags , zu sprechen ist,
an Fräulein van Baalen,  Biebrich , uyd an Fräu¬
lein E. Eibach,  Dotzheim , die sämtlich zu weiterer
Auskunft bereit sind.

— Personal-Nachriibte«. Zum eiatsmüßigcn Baiigcwork.
schullehrer ist ernannt worben der Bangewerkschullehrer
H e u tzn e r in Idstein.

o. Justiz-Personalien. Herr Militäranwärter Lizcseldwebel
Saal  vom 80. Regiment hier ist als Bureau -Hülfsarbcitcr an
das Amtsgericht hier einbe'rufen worben.

den Pinsel und in Ausübung beider Techniken die
feinsten Licht- und Stimmungsproble -me lösten, ragert
in dem Geburtsland des Kupferstiches und der Atzurrg
nur wenige Schwarzweitzkünstler aus der Masse hand-
wcrkerlicher Klcinmeister empor. Und gerade die besten
aus der kleinen Schar der Auscrwählten , wie @18=
heimer, Hollar oder Georg Friedrich Schmidt, verlegen
die Hauptstätte ihrer Tätigkeit frühzeitig nach Italien,
England, Frankreich oder gar nach Petersburg . Erst
seit der Mitte des 18. Jahrhunderts vollzieht sich ganz
allmählich eine Wendung zum Besseren, die durch die
Namen Chodowiccki und einiger Maler -Radierer , wie
CH. W. E. Dietrich, Ferd . Kobell und Franz Weirottcr
charakterisiert wird . Zu einer wirklich nationalen Ätz¬
kunst aber gelangt Deutschland erst in der zweiten Hälfte
des neunzehnten Jahrhunderts , nachdem Ludwig Richter
und Moritz v. Schwind- die Bahn gewiesen und nachdem
des weiteren Adolf Menzel und Wilhelm Laibl, sowie
Stauffer-Bern , Max Klinger und andere Großmeister
der -modernen Malerei sich wieder mit Begeisterung der
Radiertechnik gewidmet und sehr bald erkannt hatten,
wie sehr sich durch dieses neue Mittel der Kreis ihres
Darstellungsvermögens erweitern lasse. Zu diesen
Malerradiercrn gesellten sich Männer von höchster Be¬
gabung, die, wohl zumeist vom Kupferstich ausgehend,
sich mit einer noch nie vorher erlebten Hingabe zu
Interpreten älterer und neuerer Kunstschöpfungen
wachten. Die Namen von Wilhelm Unger in Wien,
von Köpping und Alb. Krüger in Berlin müssen daher
von jedem, der eine Geschichte der Wiedererweckung der
deutschen Ätzkunst geben will, in gleichen Ehren wie die
der großen neuen Malerradierer genannt werden.

Der „Naffauische Kunstverein" hat nun die Absicht,
seinen Mitgliedern und anderen Kunstfreunden einen
möglichst genauen Überblick über das zeitgenössische
Schaffen auf diesem wichtigen Gebiet der Schwarz-
E ^ ßkunst zu vermitteln . Zu dem Zweck sollen mehrere
'kahre hintereinander Ausstellungen namentlich von
^nginalradierungen in den Räumen der Städtischen
Mwäldegalerie veranstaltet werden. Bei dem gegen-
Mrtigcn ersten Versuch hat der ehemalige Lehrer
DMisgrAerus , Herr Professor Peter Halm zu

München, ein Kind der Stadt Mainz , dem Verein seinen
Rat und seine Hülfe geliehen, indem er nicht allein selbst
eine Anzahl seiner hochgeschätzten Blätter beisteuerte,
sondern auch mehrere seiner bereits bewährten Schüler
— Hans Volkert und Albert Aichingcr — zur Beschickung
unserer Ausstellung bewog. Eine gewisse Verwandtschaft
zwischen ihm und einem anderen Münchener Künstler,
Karl Theod. Meyer -Basel, der gleichfalls im Museum
vertreten ist, in der festen und sicheren, aber doch zu¬
weilen etwas herben und an den Kupferstich gemahnen¬
den Führung der Radiernadel ist unverkennbar . Auf
einem ganz entgegengesetztenStandpunkt hinsichtlich der
Technik steht der Leiter der Radierklasse der neuen
Königsberger Kunstakademie, Heinrich Wvlff. Seine
mit genialer Sicherheit hingeworsenen, durch Lcbcns-
wahrhcit ausgezeichneten Genreszenen können im ersten
Augenblick für wirkliche Atzungen gehalten werden. Aus
der Berliner Schule Köppings hervorgegangen ist der
Stecher Otto Keim, der außer Originalradierungen
zwei vorzügliche Reproduktionen nach Gemälden von
Brouwer und Raffael öarbietet. Zu einem aus¬
geglichenen, reifen Künstlertum hat sich der Schweizer
Radierer Hermann Hirzel aufgearbeitet, der mit glei¬
chem Verständnis italienische Landschaften und solche aus
seiner zweiten Heimat, der Mark Brandenburg , zu ge¬
stalten weiß. Auf einer mittleren Linie, zwischen einer
sich mehr an den Kupferstich anlehnenden Manier und
der wirklichen Atzung, bewegen sich die vier zur Aus¬
stellung hinzugezogenen Düsseldorfer Künstler. Sie
sind in erster Linie Maler , widmen sich aber nebenher
mit Vorliebe und bestem Erfolg der vornehmlich für den
Landschafter so reizvollen Radierkunst. Von ihnen ist
der eine, Erich Nitnkowski, in Runkel a. d. Lahn ge¬
boren . Er hat sich einen guten Namen erworben , nament-,
lich durch seine Städtebilder vom Oberrhein und von der'
Lahn, die in der Feinheit ihres Kolorits die Schule
seines Lehrers Schönleber erkennen lassen. Helmuth
Liesogang und Eugen Kampf suchen die Motive für ihre
stimmungsvollen Darstellungen meist am Niederrhcin
und in den Dörfern und Hafenstädten der Niederlande.
Gerhard Jansen ist bekannt durch seine Genreszenen
von Jan Steenscher Originalität und AusgelaffeuHeit.

Aus dem Bestand des Nassauischcn Kunstvercins sind
endlich noch zwei Radierungen des Frankfurter Künst¬
lers Böhle hinzugefügt, die in ihrer markigen Kraft an
den großen Begründer des deutschen Kupferstiches er¬
innern.

Der „Naffauische Kunstvcrein" glaubt rat Sinne
seiner Mitglieder zu handeln, wenn er die Gelegenheit
benutzt, eine Reihe von Blättern zu erwerben und sic
als kleinere Gewinne für die diesjährige Verlosung zu
verwenden . Der „Naffauische Kunswerein" aber hofft
und erwartet zugleich, daß auch,sonst noch die einen oder
die anderen dieser köstlichen und überaus preiswerten
Originalkunstwerke durch privaten Ankauf in die Hand
hiesiger Freunde und Liebhaber übergeben. Ein Preis¬
verzeichnis mit genauer Bezeichnung der Namen der
einzelnen Blätter kann jederzeit bei dem Galerie -Diener
eingesehen werden. Durch eine solche Unterstützung
unserer Bestrebungen seitens unserer Mitbürger würde
dem Verein die Inszenierung der für ditz Zukunft in
Aussicht genommenen Ausstellungen von Male-?raöie-
rungen außerordentlich erleichtert werden.

Aus Kunst und Leben.
VolkswirtschaftlicheVorträge (II ).

Den gestrigen Vortrag im „Lehrcrinnen -Verein"
widmete Professor Pohle speziell der deutschen Landwirt¬
schaft des 19. Jahrhunderts . Zuerst beschäftigte er sich
mit den einschneidenden Besitzresorw.en, die der Auf¬
hebung der Erbuntertänigkeit folgen mußten. So ge¬
waltig und entscheidend diese aber auch in das Schicksal
des einzelnen Bauern eingreifen mochten, tot großen
und ganzen blieb das Verhältnis zwischen Großgrund¬
besitz und selbständigen Mittel - und Kleinbauern für
das ganze Deutschland vom Anfang des Jahrhunderts
bis in die siebziger Jahre fast unverändert . Östelbien
blieb das Land der großen Rittergüter . Nordwest- und
Süd -Deutschland (zum größeren Teil ) das Reich des
Mittelbauern . Westdeutschland gehörte den Kleinbauern.
Erst in den letzten zwei Jahrzehnten des Jahrhunderts
brachte das .Rentengutgesetz in Östelbien eine Ver-
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— Kurhaus. Morgen Freitag findet Wagner - Abend

der Kurkapelle statt.
— Nestdenz-Theatcr. „Maria Theresia", dieses reizend aus-

auSgestattete Lustspiel, scheint die Prophezeiung der Presse, datz
es ein neues Zugstück für das Residenz-Theater bedeute, zu be-
inahrhctten. Die gestrige Vorstellung war ausverkauft und auch
z» den am Freitag und Samstagabend stattfindcnden Aus¬
führungen sind zahlreiche Bestellungen etngelaufen. Berühmte
und große Persönlichkeiten lediglich als Menschen in ihren
Schwäche» zu sehen und sie gewissermaßen im Hausrock bei ihren
kleinen Geheimnissen zu belauschen, ist ja dem Publikum stets ei»
großes Vergnügen und Lust. Daher wird wohl „Maria Theresia"
in der netten Ausstattung und der flotten Darstellung durch
Fräulein Frey, Herrn Bärlak usw. noch oft den Sptelplan
schmücken. — Am Sonntagnachmittagwird „Liebes-Manöver" zu
halben Preisen gegeben.

o. Rathaus . Gestern abend wurde die elektrische
Beleuchtung des Festsaales )des Rathauses
ziem erstenmal in Betrieb gesetzt. Die Veranlassung war
jedoch nicht, wie manche Vorübergehende glaubten , eine
festliche, sondern eine ganz nüchterne, denn sie wurde
nur zu den Vorbereitungen einer in der nächsten Zeit
daselbst stattfindeuden kunstgewerblichen Ausstellung ver-
staltct. Die mit Wappen und schönen Glaskörpern reich
ausgestattetcen Lüster präsentierten sich ja sehr vorteil¬
haft, aber die Lichtmenge soll den Erwartungen und dem
Bedürfnisse doch nicht entsprechen und deshalb auch be¬
reits in Erwägung gezogen sein, die einzelnen Beleuch¬
tungskörper zu vermehren.

— Fcnersichcrhcit im Königl. Theater . Gestern vor¬
mittag wurden sämtliche Räumlichkeiten des Königlichen
Theaters einer crileutcn Revision ivegcn der Feuer-
sicherhctt durch den Herrn Polizei-Präsidenten , sowie
Vertreter der königlichen und städtischen Baubehörde im
Beisein des Herrn Intendanten unterzogen . Diese Be¬
sichtigung gab zu wesentlichen Beanstandungen nach
keiner Richtung hin Anlaß, nnr wurden aus Zweck-
mäßigkcitsgründen einige lediglich auf den Betrieb be¬
zügliche kleine abändcrnde Anordnungen getroffen . Das
Wiesbadener Theaterpnbltkum darf sonach itberzeugt sein,
daß die Einrichtung des Königl. Theaters allen Anforde¬
rungen im Punkte der Feucrsicherheit vollkommen ent¬
spricht. Es wird übrigens darauf aufmerksam gemacht,
daß zur sicheren Orientierung des Publikums in den
Korridoren und Foyerrünmen des Königl . Theaters
eine weitere Anzahl von Tafeln angebracht sind, welche
die Lage der N o t a » s g ä n g e bezeichnen. Sämtliche
Notausgängc werden vor Beginn der Vorstellung ge-
öffuct nnd erst wieder geschlossen, wenn alle Zuschauer
das Theatergebänbe wieder verlassen haben. Beson¬
ders hiervon wird man mit Befriedigung Kenntnis
nehmen dürfen.

o . Todesfall. Herr Landgcrichtsrat Philipp
Meister,  welcher früher dem Richtcrkollcgium des
Landgerichts hier angehörte, seit längeren Jahren aber
im Ruhestand hier lebte, ist gestern nachmittag tm Alter
von annähernd 75 Jahren gestorben.

— Prttsung der Mittelschullehrcr und -Rektoren.
Die Königl. Prüfungskommission für Mittclschullehrer
und -Rektoren für die Provinz Hessen-Nassau ist für das
Jahr 1904 aus folgenden Mitgliedern zusammengesetzt:
Proviuzialschulrat Br . Otto-  Kassel, Vorsitzender (evan¬
gelische Religion), Regiernugs - nnd Schulrat Martin-
Kassel (Deutsch), Realgymnasial-Dtrektor Professor
Breuer-  Wiesbaden (Mathematik und Naturwissen¬
schaften), Oberrealschul-Direktor Br . Q u i e h l - Kasse)
«Französisch und Englisch), Seminar -Direktor Schulrat
L o tz- Dillenburg (Pädagogik), Seminar -Oberlehrer Br.
Grau-  Schlüchtern (Geschichte und Geographie), Semi¬
nar -Oberlehrer Kramer - Fulda (katholische Religion ).
Die Prüfungskommission tritt in Kassel zusammen. Die
Prüfungstermine werden noch von dem Königl . Pro-
Ninzial-Tchulkollegtum veröffentlicht werden.
J d . Der „Schützenhos" wird in einen zeitgemäßeren
Zustand versetzt: er wird erweitert , da er so, wie er bis¬
her war , lange nicht mehr den sich immer mehr steigern¬
den Bedürfnissen genügte, zumal mit der Nioderlegung
einiger Badehäuser so schon kein Überfluß an Badc-

schiebung zugunsten der selbständigen Bauerngüter , die
so stark etnsetzte, daß sie den kleinen Gütern mehr Terri¬
torium zurückbrachte, als sie im Verlaufe der schwierigen
Güterablösung an den Großgrundbesitz verloren hatten.
Außerordentlich interessant gestaltete Professor Pohle die
Darstellung der sozialen Umschichtung, die die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung im Lause des Jahrhunderts er¬
fuhr . Hier wurde eine Episode der Volkswirtschafts-
geschichtc zum Bilde großer weltgeschichtlicher Entwick-
luugeu . Der Teil der Bauernschaft, der genug Mut,
Energie und Unabhängigkettssinn hatte, von dem
schweren, svrgenbelastctcnRecht der Güterablösung Ge¬
brauch zu machen, entwickelte sich im Laufe der Jahr¬
zehnte in mühevoller Arbeit zum sozial, kulturell und
wirtschaftlich im Vordergründe stehenden Teil der deut¬
schen Agrarbevölkerung. Ter schwächere Teil der erb-
untertänigen Bauern , der die Selbständigkeit verschmähte
und die beguemerc und sorgenlosere Existenz als Jnst-
mann des Gutsbesitzers vorzog, stand sich vorerst nicht
schlecht dabei. Er erhielt Gartenland und Getreideacker
zugewiesen, hatte Anteil an der Dreschfrucht und durfte
eine Kuh halten. Sv stand er wirtschaftlich dem Bauern,
der sich selbständig gemacht hatte, fast gleich und hatte all
die schweren Sorgen der Selbstverantwvrtltchkcit nicht.
Bald änderte sich aber da§ Bild , als der Gutsherr nach
Verbilligung der Arbeitskräfte streben mußte. Der Ar¬
beiter trat aus dem Jnstmanns - in das Deputanten¬
verhältnis . Hatte er früher mit dem Ertrag des ihm
Angewiesenen Landes sich noch am Gctreideverkauf des
Gutsbesitzers beteiligen können, so reichten jetzt die
Deputate gerade noch zu seinem Lebensunterhalt . So
kam ihm feine Abhängigkeit und Unselbständigkeit immer
drückender zum Bewußtsein, und cs begann der Zug nach
der Stadt , den andere Ursachen noch verstärkten . Im
dritten Abschnitt seines Vortrages behandelte Professor
Pohle die Reformen im Bcwirtschaftungssystcm. Die
ein Jahrtausend alte „Dreifeldcr -Wirtschaft" mußte
intensiveren, rationellen Bebauungsmcthoden , zu denen
man sich die Vorbilder aus England holte, Platz machen.
So gelang cs wohl, den Bodenertrag am Ende des Jahr¬
hunderts ans das Doppelte dessen zu steigern, was die
Erde zum Beginn des Jahrhunderts dem Landmann
lieferte . Aber gleichzeitig stiegen die Produktionskosten
— im scharfen Gegensatz zur Entwickelung auf industri¬
ellem Gebiet — auf mehr  als das Doppelte. Als daher
Mt den steigenden Verkehrsmitteln Rußland und

gelcgenheitcn vorhanden ist. Die Erweiterung des
„Schntzenhofes" erstreckt sich nur auf die unter der Erde
liegenden Räume: es wird ein großes Reservoir ge¬
baut , zu diesem Zweck hat man eben in dem Garten des
städtischen Badehauses eine umfangreiche Grube ge¬
graben,' ein gewaltiger Schutthaufen ist vor dem Bad-
Haus aufgeschichtct und von der oberen Schützenhofstratzc
führt ein provisorischer Steg auf die Einfriedigungs¬
mauern des tÄartcnö. Von hier aus werden die Mate¬
rialien auf die Baustätte gebracht.

ck. Fm Hosbränhans. Das Münchener Kindl ist ein allerliebstes
Kind, wenn es einem seine schäumenden Matzkrügel hinhält,
dann kriegt man Durst, selbst wenn das Wetter so entsetzlich
regenfeucht ist wie gegenwärtig. Im „K a n f m ä n n t sche n
Be rein Wiesbaden,  E . V.", hielt gestern abend Herr
Fosef Feiler  ans Chemnitz einen Vortrag , in dem das
Münchener Kindl einen großen Platz einnahm: der Redner sührte
uns in den Hosbräugarten, da saß daö panshackigeWesen beim
echten, unverföischten Stoff, er führte uns in das Brauhaus , das
Kindl war auch hier — cs winkte ans jeder Ecke und schlürfte an
jedem Tische. Kellnerin, mir noch an Moatz!" Jaso , man kann
anch sich hier selbst bedienen. Statt des Stuhls begnügt man sich
schon mit einem Faß, ein Stück Papier tut 's auch, wenn man
etwas Fleischernes zu sich nehmen will, damit einem nachher das
Bier besser schineckt. Hier werden die Würden des Nachbars null
und nichtig, hier ist jeder ein Mensch, der trinken will. Köstliche
Volksbilber entwickeln sich tm Hosbränhans, die sich zur höchsten
Drastik zur Zeit des Bocks ober des „Salvators " steigern. Der
Redner hatte ein zahlreiches und andächtig lauschendes Publikum,
das oft recht ausgelassen heiter wurde, wenn das Leben nno
Treiben im Bräuhaus in so recht originellen Bildchen sich aus-
rolltc. Nach diesem Vortrag schmeckte das „Salvator " des Herrn
Bökemciex vom „Friedrichsyos", in welchen, anch diesmal wieder
die gelungene Veranstaltung des „Kaufmännischen Vereins" statt-
sanh, noch einmal so gut.

Ni — Das Alte stürzt. Eines her in der Emserstraße
an? längsten stehenden Häuser füllt nun auch, um einem
modernen Neubau Platz zu machen. Es ist das ehemals
Götzschc Landhaus am Eck der Hellmundstraßc, welches
Herr Rentner Ph . Hch. Marx angekanft hat und nun
nicdcrlegcn läßt. Das ehrwürdige Gebäude war wohl
eines der ersten an der Emserstraße nnd noch zu einer
Zeit errichtet, als dort nur wenige Wohnungsansiedc-
lungen bestanden. Erst in den 60cr Jahren nnd noch
später wurde die verstärkte Baulust auch in jener Gegend
rege, welche im Westen allmählich ganz neue Stadtteile
schuf.

— Turnerisches. Der nächste Turntag des Mittcl-
rheinkreiscs findet am 28. Februar in Bad Nauheim
statt. Am Vorabend genannten Tages hält der Krets-
ausschuß eine Sitzung ab. Das diesjährige mittel-
rheinische Kreisturnfest (das letzte war bekanntlich 1902
in Worms ) wird vom 6. bis 9. August' in Koblenz ab¬
gehalten. Die diesjährige erste Kretsvorturnevstundc
findet am 17. April tn Wetzlar, die zweite am 18. Sep¬
tember in Obcrstein und die Krcisvorscchterstundc am
31. Januar iu Hanau statt. Bei dem Wcttfcchten ge¬
legentlich des Krelsturnfestes in Koblenz werden zwei
Waffengattungen «Schläger und Säbel tn fester und
loser Mensur ) zugclasscn. Bet dem Wett- und Muster-
rtegcnturnen werden behufs rascheren Verlaufes dies¬
mal zwei Abteilungen gebildet. Zu den allgemeinen
Freiübungen am ersten Festtage wird als Belastung
wieder der Eisenstab verwendet. Am Ringkampf (dritter
Festtag) dürfen nur solche Turner teilnehmen, welche im
Dreikampfe mindestens 10 Punkte erreicht haben.

c». Der Turngau Wiesbaden wird seinen diesjährigen
Gauturntag am Samstag , den 30. d. M ., abends 9 Uhr,
in der Männerturnhalle , Platterstraßc 16, abhalten . —
Der „Turnvcrein"  trägt sich schon längere Zeit mit
dem Gedanken, seine Turnhalle zu vergrößern , was nicht
allein der Turnbctrieb , sondern auch die vielen dort ver¬
anstalteten Festlichkeiten als sehr wünschenswert erschei¬
nen lassen. Nachdem in der letzten Zeit der Besitzer des
von der Hclenensttaße her an die Turnhalle angrenzen¬
den Grundstücks gewechselt hat, ist es gelungen, diese Ab¬
sicht zu verwirklichen. Die von dem Vorstand des „Turn¬
vereins " mit dem neuen Besitzer, Herrn Scappini , ge¬
pflogenen Verhandlungen haben zu einem Abkommen
geführt , das die Zustimmung einer auf Montagabend be-

Amerika als Getreidelieferantcn Deutschlands auftratcn
und, da sie die Lasten der rationellen Produktion nicht
zu tragen haben, die Getreidepreise drückten, geriet unsere
Landwirtschaft in die Krise, inmitten der sie heute noch
kämpft. Prof . Pohle, der speziell dieses Thema weit ein¬
gehender behandelte, als dies im Nahmen einer kurzen
Wiedergabe auch nur für die Hauptpunkte möglich ist,
schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die deutsche
Landwirtschaft diese Krisis überwinden werde. Denn
allmählich wüchsen auch Amerika und Rußland in die
schwereren Produktionsbedingungen der ratloncllcn
Vodenbcwirtschaftung hinein . Und damit wird ihnen
die Grundlage ihrer heutigen Übermacht entzogen. K.

*  Eäeilien -Berein . Am Montag , den 25 . Januar,
findet das zweite Konzert des Cäcilien -Vereins statt, in
welchem zwei hier noch nicht gehörte Werke zur Auffüh¬
rung kommen werden. Das eine ist eine erst vor kur¬
zem vollendete Komposition von Professor Fritz V o l -
b a ch tn Mainz , dessen „Page und Königstochter" vom
Cäcilicn-Veretn tm vorigen Winter unter persönlicher
Leitung des Komponisteli mit so großem Besfall aufge¬
führt wurde . Sie nennt sich„Raffael-Stimmungsbilder,
angeregt durch Raffaclische Gemälde" und sucht den Ein¬
druck der Madonna di Foligno , öcl Eranduca und di San
Sisto musikalisch wiedcrzugcben, ein jedenfalls sehr origi¬
nelles und interessantes Unternehmen . Das Werk hat
seine Erstausführung erst vor wenigen Wochen in Mainz
erlebt, die hiesige Aufführung ist überhaupt die zweite
der Komposition. Das zweite Werk des Abends sind die
Chöre zu Harders Prometheus von Franz Liszt  mit dem
verbindenden Text von Richard K o h l, der von unserem
Heldendarsteller Hermann L e f f l e r gesprochen werden
wird . Auch diese höchst eigenartige Konrpositiou, welche
den in Charakter und Stimmung sehr verschiedenen In¬
halt der Dichtung in der modern eindringlichen Form
Lisztschen Empfindens, verbunden mit der reichen Jn-
strumentationsknnst des Meisters , wicdergibt , wird nicht
verfehlen, die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zu
ziehen, um so mehr, als diese recht «dankbare und an¬
sprechende Komposition im Verhältnis zu anderen
Werken Liszts merkwürdiger Weise bisher viel zu wenig
Beachtung gefunden hat, und cs sich selten Gelegenheit
bietet, sie zu hören.

rnfcnen außerordentlichen Generalversammlung
den hat. Der Verein hat eine Flüche von 4y2 Ruten
Preise von 15 000 Ai. erworben und wird dadurch
namentlich in die Lage gesetzt, den für die Sprung.
übungen notwendigen Lohboden außerhalb des freier
Raumes der Turnhalle zu verlegen.

— Güterabfertigung . Die hiesige Königl . Eisenbahn-
Verkehrs-Inspektion hat an die Handelskammer
baden nachstehendes Schreiben gerichtet, dessen Veröffent¬
lichung im Interesse aller Gewerbetreibenden und P^ '
vaten liegt, welche mit der Eisenbahn zu tun habend
„Die hiesige Güterabfertigung führt darüber Klage,
die Stückgüter, insbesondere >die leer zurückgehendcn Ver.
Packungen(Körbe, Kisten, Säcke usw.) seitens der hiesigen
Kaufmannschaft nur tn ganz ungenügender Welse bezeig
net (signiert) würden . Die Güterabfertigung hat bereits
die Rollfuhrunternehmer auf diesen Ubelstand aufmerk¬
sam gemacht und ersucht, ihre Auftraggeber entsprechen!»
zu verständigen. Eine Besserung in der Bezeichnung ist
indessen bisher noch nicht etngctretcn . Ich ersuche daher
ergebenst, die hiesige Kaufmannschaft auf die Bestim¬
mungen des 8 58' der Eisenbahn-Verkehrsordnung auf¬
merksam zu machen, wonach die Versender verpflichtet
sind, die Stückgüter in haltbarer und deutlicher Weist
zu bezeichnen. Tritt auch dann eine Besserung in der Be¬
zeichnung nicht ein, so muß von dem Recht der Zurück¬
weisung mangelhaft bezeichnctcr Güter Gebrauch gewacht
werden."

— Stcner . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit
den AnfangsbnchstabenA und B sind auf den 15., 16. i,„i>
18. Januar zur Entrichtung der 4. Rate aufgefordert.

— Domizile der Krösusse. Wo wohnen die reichste,,
Leute in Preußen '? Auf diese Frage gibt die soeben er¬
schienene Statistik der Einkommensteuer-Veranlagung
für 1903 Auskunft. In allen Stadtkreisen zusammcn-
genommen wohnen 86 Personen , die von einem Einkom.
men von mehr als einer Million Mark (über 4o 000 M,
Jahres -) Steuer zahlen (im Vorjahre waren cs 39 ph,^
fische Personen ). Die Zahl der juristischen Personen,
die sich in der gleich glücklichen Lage befinden, beträgt
(im Vorjahre 63). Von den 36 reichsten Leuten in,
Staate kommt allein ein Drittel auf den Stadtkreis
Berlin , der im Vorjahre sogar zwei dieser Höchst¬
besteuerten mehr zählte. Berlin hat daneben noch iz
Gesellschaften, welche von einem Milltonencinkomwen
Steuern zahlen« auch ihre Zahl hat sich verringert , im
Vorjahre betrug sic 26. Nach der Neichshauptstabtkommt
Frankfurt a. M ., wv von 12 noch 11 jener Krösusse sitzen:
hier ist die Zahl der reichen Aktien- usw. Gesellschaften
von 7 auf 4 znsammcngcschmolzen. Bon den übrig blei¬
benden 13 „Millionären " weisen Wiesbaden  und
Breslau je 2 auf und der Rest verteilt sich anf die Städte
Magdeburg , Kassel, Duisburg , Düsseldorf, Bonn , Köln,
Essen, Recklinghausen und Elbing , von denen jede nur
einen dieser dünn, gesäten Steuerzahler aufzuwciscnvermag.

— Selbstmord. Gestern abend wurde in dem letzten
Zuge zwischen Riidesheim-Wicsbaden in einem Coups
2. Klasse ein Mann erschossen aufgcfnndcn . Ein neuer
Revolver mit zwei abgeschosscncn Patronen lag neben
ihm. Die Leiche wurde im Bahnhof Biebrich-Mosbach
ausgesetzt und der Polizei übergeben. Nach einem Lei
dem Erschossenen vorgeftmdenen Steuerzettel ist derselbe
ein gewisser Albert Lange - Schlcpper  aus Somborn
bei Dortmund . Außer 11 Pf . Geld, 1 Revolver mit vier
scharfen Patronen und 2 Hülsen, 1 Notizbuch, 1 Streich¬
holzbüchse und einer Rheinansicht trug der Erschossene
keine Wertgegenstände bei sich, so daß wohl anzunchme»
ist, der Selbstmord sei tn Not begangen worden.

— Die Esel nnd der Einspänner . Als am letzten
Montagabend das bekannte Drei -Esel-Gespann von
Biebrich nach Wiesbaden fuhr , tanr plötzlich ein Eln-

* Bcrschiedenc Mitteilungen . Ende Dezember vori¬
gen Jahres hat sich in I e n a ein Komitee gebildet, um
die hundertste Wiederkehr des Geburtstages von Matthias
Jakob Schleiden  würdig zu feiern . Dieser glänzend
Reformator der Botanik, der weit über die Grenzen
seiner Spezialwiffenschaft hinaus auf die gesamte Biologie
anregend und befruchtend gewirkt hat, dessen Namen
mit der Zellentheorie unzertrennbar verknüpft ist, wurde
am 5. April 1804 in Hamburg geboren . In Jena , der
Stätte seiner hauptsächlichsten Tätigkeit , ist daher der
Plan rege geworden, ihm bei dieser Gelegenheit ein
Denkmal zu setzen.

Ein ganzer Waggon voll  E b c r l c i n S ist,
wie das „Giornale d'Jtalia " meldet, in Rom angekow-
men. Der Schöpfer des in Rom leider so wenig goutier¬
ten Goethe-Denkmals will sich nämlich guantitatio in ganz
außerordentlicher Weise an der Römischen Frühlings-
Ausstellung der „Amatori e Cultori di belle Art !*
beteiligen.

Aus Paris  wird berichtet: Der „Soci6t6 des gens
de lettres " wurde von der kürzlich verstorbenen Mutter
Guy de Maupassants  die Summe von 8600 Frank
testamentarisch vermacht, deren Zinsen zrrr ständigen Un¬
terhaltung des Grabes verwandt werden sollen, das ihrem
Sohne auf dem Kirchhof Montparnasse errichtet worden
ist. Mme. de Maupassant fügte besonders den Wunsch
hinzu, daß das Grab ihres Sohnes immer mit Blumen,
die er so sehr liebte, geschmückt sein sollte.

Snchertisch.
* Gedichtevon  Walter Kinkel. «Gießen, Rückcrschc Ver¬

lagsbuchhandlung). 2 M. Nus den „Sonetten der Freiheit", die
im Eingänge des Buches stehen, spricht ein gerader, kerndeutscher
Geist, voll Kraft und Schwung, dem alles, was die große „kon-
verrtionelle Lüge" auch nur streift, zuwider tst. Diese Sonette
allein werden den Dichter als eine sympathische Erscheinung hoch
über den Chorus der säst- und kraftlosen modernen llberpoeten
hinausheben. Auch die wenigen Gedichte, in denen Kinkel den
Bolksliedton nicht übel trifft , verdienen Beachtung. Nicht alles
jedoch verrät Eigenart genug: zuweilen läuft ihm Alltägliches
unter . Auch die Form ist noch nicht überall aus einem Gusse,
ivas aber einem viele verheißungsvolle Ansätze austveiseichen
Erstlingsbändchen— uud ein solches sind die „Gedichte" wohl-
kaum als ein besonderer Mangel angerechnet werden darf.R. W. E.
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spanner im Trab von hinten vorbeigefahren. Die Esel,
Dieses sehen und ausreitzen, war im Nit geschehen; sic
-cigten, -was sie im Laufen leisten können und kamen
Mt Leichtigkeit wieder vor den Einspänner . Als der
Führer des letzteren dies sah, hieb er derart auf sein
Pferd, daß es im Galopp davon lief. Zum Unglück be¬
fand sich jedoch ein Rollfuhrwcrk dem Einspänner im
afgcgc, und da der Besitzer des Einspänners sein Tier
nicht richtig dirigierte , rannte es gegen einen mit Warcn-
paketchcn beladenen Handkarren , an dessen Scherbaum
gefüllte Petroleumkannen hingen. Diese flogen aus die
Straße und verschiedene davon liefen auS, die Wagen¬
laterne flog ebenfalls davon. Der Einspänner aber
sauste mit Diener und Kutscher davon, als ob ihn die
Sache gar nichts anginge . Der junge Mann mit dem
Handkarren besaß zwar die Geistesgegenwart, dem
Durchbrenner nachzulaufen und um Hülse zu rufen,
aber nirgends ließ sich solche blicken. Nachträglich ist ihm
aber der Lenker des Einspänners genannt worden, so
Haß er ihn wohl wegen des durch ihn verursachten
Schadens wird belangen können.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l t ste für Mtlitär-
anwlirtcr Nr . 2 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur Ein¬
sicht offen- _ _ _ ____ _ ____

1. Kloppenhcim, 18. Januar . Bei der heutigen zweiten
Acke r v c r ste i g c r u n g des Herrn Gastwirts Stern-
herg e r wurden tnsgesawt 315 000 M . erzielt gegen 31 MO M.
bei der ersten Versteigerung. — Die Herren Maurermeister Karl
Rauer  und Landwirte Wilhelm Schild und Karl Schild ll.
non Bierstadt kauften non Herrn Stcrnberger dessen ehemalige
Backstcinbrenuerei, ca. 68 Ruten , die Rute zu 60 M. und von
Herrn August N e u m a n n von Heßloch ein anliegendes Grund¬
stück zu demselben Preise. Genannte Herren beabsichttgeri, da¬
selbst eine Ringofcnziegclei zu errichten. Herr Agent Bischof
von Wiesbaden kaufte ebenfalls ein Grundstück(Bautcrrains von
Herrn Sternbcrger.

* Aus der Umgebung. Dem Geistlichen Rat vr . Werthmann
zu Freiburg i. Br ., von Geisenheim  stammend, wurde vom
Papst das goldene Bcrdicnstkreuz Pro ecclesia ct pontifice
1. Klaffe verliehen.

Der durch einen Unfall auf See verstorbene Sohn Albrccht
zor Familie Achenbach in Limburg  diente als Leichtmatrose
bei der Handelsmarine aus dem Vollschiss„Nesata". Er fand den
srühcu Tod durch einen Sturz aus dem Mastkorbc.

In Naurod  starb infolge einer unsinnigen Wette ein
junger Mann plötzlich. Er aß 4 Handküse und etwa 3 Pfund
Fleisch auf einmal und trank auch einen Schluck Bier dazu. Es
stellte sich Erbrechen ein, und als er sich aus die Straße begab,
brach er tot zusammen.

Aus Hanau  wird gemeldet, daß die Revision der im Lütterer
«aildsriedensbruch- und Totschlag-Prozeß vom Hagenpner!
Schwurgericht zu längerer Zuchthaus- bezw. Gesängnisstrase ver¬
urteilten Lütterer  Einwohner Sitzman», Bolz und Schmidt
vom Reichsgericht verworfen wurde.

Zwölf Hirsche wurden am Samstag bei der Treibjagd im
Walde der Gemeinde Pfaffenwiesbach  geschossen.

Der am Königlichen Amtsgericht in Biedenkopf  zngc-
laffenc Prozeßagent Kaus ist, dem „Htntl. Anz." zufolge, nach
Unterschlagung von über 800 M. Konkursgelder, sowie nach
Hinterlassungbedeutender Schulden flüchtig.

In Herborn  feierte Herr Schreincrmeister H. Schaffer
als Küster an der evangelischen Kirche sein SOjährigcs Jubiläum
und Herr Karl Schmidt das 30jährige Jubiläum als Vorsitzender
des Kriegcrvereins.

Der Agent Schmidt in E l t v i l l c hat sich, laut „Rheingaucr
Beobachter", «ach Verübung bedeutender Veruntreuungen der
Staatsanwaltschaftin Wiesbaden freiwillig gestellt.

Vermischtes.
C. K. Der Hunde-„Schönheitsdoktor". Aus London

wird berichtet: Die Schönheitskurcn , die Frauen an sich
vornehmen lassen, sind schon oft erörtert worden —
weniger bekannt aber ist cs, daß man auch Hunde einem
Verfahren unterzieht , bet dem ein Schwanz mit schlichtem
Haar die nötigen Locken erhält , bei dem die Nase eines
King-Charlcs -Wachtelhündchens, die zu lang und hervb-
hängend ist, kürzer gemacht und aufgerichtet wird, bei
dem ein glattes Fell lockig gemacht wird und andere
Änderungen je nach Belieben vorgcnommen werden. In
jeder Stadt Englands und Amerikas findet man diese
„Modellierer" der Hundcgcstalt; meist sind es Hunde¬
züchter. Eine künstliche Verbesserung der Hunde ist
natürlich ein wichtiger Teil des Geschäftes für sic. Oft
können diese Züchter durch eine kleine Operation den
Wert eines Exemplars um 200 oder 800 Prozent er¬
höhen. Sie übernehmen solche Operationen aber auch
an den Hunden anderer Leute. Interessant ist folgende
Liste der Operationen , die sie vornehmen, und der Hono¬
rare, die sic dafür erheben: Veränderung der Fornr der
Schnauze— 40 M .; Kräuseln oder Wellen eines glatten
Schwanzes — 20 M .; Verändern der Schwanzdickc—
20 M.; Wcgnehmen oder Zusetzen von Flecken im Fell
— 20 M.; steife Ohren in hängende verwandeln und
vice versa — 20 M .; Verändern der Farbe des Fells
— 30 M.; Biegen der Vorderbeine einer Bulldogge —
100 M.; Entfernen überflüssigen Haares , die Stunde
5 M.; Faltenlegen in das Gesicht einer Bulldogge —
80 M. Bei diesen Preisen sind Verpflegung und Be¬
dienung nicht einbegriffen, obgleich die Nachkur oft
Monate dauert . Dann kostet die Verpflegung 8 M . die
Woche und 2 M . wöchentlich die Medizinen. Eine ge¬
wisse Berühmtheit hat ein „Hundeschönheitsboudoir" in
Philadelphia erlangt , von dem uns eine Schilderung vor¬
liegt. Es ist ein langes niedriges Gebäude, gut beleuch¬
tet, sauber und trocken; ein Gang geht durch die Mitte,
und zu jeder Seite sieht man geräumige Abteilungen;
die Strohbetten glänzen wie Gold, kein unangenehmer
Geruch ist zu bemerken trotz der vielen Insassen. „Wir
ballen das Gebäude so sanitär wie ein Hospital", er¬
klärte der Züchter einem Besucher; „sonst würden auch
die Hunde sterben, an denen wir zu operieren haben."
Ein kleiner Pudel saß in dem einen Raum auf einem
kleinen Tisch, als der Besucher eintrat . Er war reizend
mit dem schneeigen Haar , aber er hatte einen Fehler , —
das eine Ohr hing herab, wie es für diese Raffe natür¬
lich ist, aber das andere stand aufrecht. „Das ist ein
sehr gut geziichteter kleiner Hund", bemerkte der Züch^
ter; „aber sein eines Ohr steht aufrecht; mein Angestell¬
ter wird es gleich herabsallend machen". Der Operateur
machte mit der Subcutanspritze eine Kokaineinspritzung
in das Ohr und brachte dann mit einer Lanzette einen
kaum wahrnehmbaren Schnitt durch eine bestimmte
Sehne; das Ohr sic! sofort herab. „Der kleine Hund",
jagte der Operateur , „war vor 5 Minuten nicht 8 M.
wert — jetzt ist er 120 M. wert ". Ein großer Nenfund-
lrLdLL, der gavz schwarz war bis aus einen weihen

Fleck auf der Brust , wurde „perfekt" gemacht, indem
der Fleck durch Anwendung von drei Lösungen für immer
schwarz gefärbt wurde ; denn ein echter Neufundländer
innß ganz schwarz sein, wie der Züchter erklärte . Der
Hund wurde , damit das Trocknen rascher ging, von den
Assistenten gefächelt. Ein Schnepfenstöbcryund wurde
dirrch Shampoonieren mit einer Flüssigkeit, das drei¬
mal wöchentlich während eines Monats vorgenvmmen
wurde , für immer mit einem lockigen Fell versehen,
was seinen Wert und seine Schönheit bedeutend erhöhte.
Die Schnauze des King-Charles -Wachtelhündchens
wurde durch eine Bandage schmerzlos in die richtige
Fornr gebracht, ähnlich wie man abstehenden Ohren durch
eine Bandage eine andere Richtung geben kann. Auch
Massage kranker Hunde wird übernommen. Alle diese
Operationen sichern, wie der Hnndczüchtcr versichert, den
Tieren ein gutes Schicksal bei Hundcliebhabcrn zu, wäh¬
rend ihnen sonst ein elendes Los bevorstände.

ue . Über die Entstehung des Lotteriespiels erzählt
man folgendes: Die Republik Genua hatte jährlich aus
90 Nobili 6 Senatoren zu erivählen. Um keinen der
Kandidaten zurückzusetzen, hatte der hohe Rat ein¬
stimmig beschlossen, die Wahl dem Zufall anheim zu
stellen. Die Namen der 00 Nobili wurden auf Zettel
geschrieben, zuerst in einen Topf, dann in ein Glücks¬
rad geworfen, woraus eine Jungfrau , der man die
Augen verband , fünf Namen zog. Einer der Nobili,
Benedctto Gentilc , hatte die anderen zu Wetten auf-
gcmuntcrt , welche von den Neunzig gezogen werden
würden . Durch diese Wetten, welche Signor Gentilc
übernommen hatte, soll sich mancher Reiche gänzlich
ruiniert haben, denn sie verloren fast immer. Der Name
Gentilc war niemals herausgekommen, waS im Volke
den Aberglauben erweckt hatte, daß er und sein Name
zur Strafe seiner höllischen Erfindung vom Teufel ge¬
holt worden sei. Späterhin wurden die Namen in
Zahlen umgewandelt, und so entstand die Zahlcnlottcrie,
die sich durch ganz Europa verbreitete.

Kleine Chronik.
Verbrechen? In Dümpten bei Mülheim (Ruhr) fand

man die Leiche eines 17jährigen Bergmanns in dem
Zechcnbache liegend. Der junge Mann scheint einem
Verbrechen zum Opfer gefallen zu sein.

Drei Kinder verbrannt. In Kleinlanden bei
Strehlen verbrannten drei Kinder des Dominalschaffncrs
Schaffranek, die von ihren Eltern im Zimmer einge¬
schlossen waren . Sie hatten mit aus dem Ofen entnom¬
menen Feuer gespielt, dabei ihre Kleider und Möbel in
Brand gesetzt und sind so elendiglich verbrannt.

Scheue Pferde . In Obcrbrombach (Rheinland)
scheuten die Pferde eines Wagens, der eine Familie zur
Bahn bringen sollte. Sämtliche Jnsaffen rmrrdcn aus
dem Wagen hcrauSgeschleudert. Alle wurden schwer ver¬
letzt. Eine Frau verstarb sofort, sowie der Kutscher, der
vom Pferde eine Strecke nachgeschleift worden.

Beim Theaterbrand nmgckomuicn. Die Witwe
Müller zu Altona , deren Tochter an den Kaufmann
Crampton in Chicago verheiratet ist, erhielt von ihrem
Schwiegersohn die Nachricht, daß seine Frau mit drei
Kindern (4, 5 und 7 Jahre alt ) bei dem Brande des
Jroquois -Theaters umgekommen sei. Die bejahrte Dame
ist infolge der Unglücksnachricht schwer crkrankr.

Überfallen wurde in Simonsdorf bei Maricnburg
ein Knecht und durch zwei Messerstiche ins Herz getötet.
Dem Täter ist man auf der Spur.

Freundliche Schüler. In Conbrun versuchten die
Schüler eines Kollegs einen unbeliebten Aufseher durch
ein Bombenattentat zu beseitigen. Der Ausseher wurde
nur leicht verletzt.

Wettersturz. Aus Wien, 13. Januar , wird gemeldet:
Heute mittag trat plötzlich ein Wettersturz ein. Es reg¬
net andauernd . Das Passieren der Straßen ist infolge
Glatteises lebensgefährlich.

Teure Ahnen. 600 Millionen Mark geben die
Chinesen, wie der Rev. A. Elwin in einem dieser Tage
in London gehaltenen Vortrag ausführte , jährlich für
die Verehrung ihrer Vorfahren aus . Trotzdem ist zu be¬
merken, daß der einzelne Chinese seinen Ahnenkultus
so billig wie möglich zu gestalten sucht. Wenn er bei¬
spielsweise einen toten Verwandten ganz neu ausstatten
will, so kauft er ein kleines Blatt Reispapier , auf dem
die verschiedenen Gewänder dargestcllt sind, verbrennt es
an dem Grabmal des Betreffenden, und die nachgeahmten
Kleidungsstücke werden in der nächsten Welt in seidene
verwandelt . Als man einen Chinesen einst fragte : „Wo¬
her wissen Sie , daß aus dem Papicrklcid ein seidenes
wird ?" lautete seine diplomatische Antwort : „Woher weiß
ich, daß das nicht geschieht?"

Gerichtssaal.
* Berlin , 14. Januar . Die „Voss. Ztg." meldet aus H a l l e:

DaS Schwurgericht verurteilte den Wilderer Schollbach, der den
Gemeindevorsteher in Zfchicfewitz erschoß, zu 18 Jahren Zucht¬
haus. _ _

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Tclegraphen - Kompagnie.
Berlin , 14. Januar . Lallt „Vorwärts" brachten die

Sozialdemokraten im Reichstag folgende Interpellation
ein: Ist es dem Reichskanzler bekannt, daß die russische
Regierung im deutschen Reichsgebiete Polizeiagcnten zur
Überwachung russischer und deutscher Staatsangehöriger
unterhält , daß zu diesem Zwecke russische Polizeiagcnten
ein Verbrechen verübt und versucht haben, andere Per¬
sonen zu einem Verbrechen zu bestimmen? Was gedenkt
der Reichskanzler zu tun , um diesen Zustand zu beseiti¬
gen? Wie kommt es, daß in Königsberg gegen Reichsan¬
gehörige wegen angeblicher Veihülfe zum Hochverrat
gegen Rußland und Beleidigung des russischen Kaisers
das Verfahren ciugeleitei wurde, bevor der die Straf¬
barkeit bedingende Strafantrag der russischen Regierung
vorlag ? Auf weffen Veranlassung und auf welchem
Wege ist >die ruffische Negierung zur Stellung des Straf¬
antrages veranlaßt worden?

Berlin , 14. Januar . Das „B . T." meldet aus
G m u n d e n : Der Zustand der Königin Marie
von Hannover hat sich verschlimmert.  Es
hat sich häufiges Erbrechen eingestellt. Die älteste
Tochter, Prinzessin Friderike , wurde telegraphisch aus
Biarritz nach Gmunden berufen.

Berlin , 14. Januar . Der „Rat. Korr." zufolge ist
in der Frage der gesetzlichen Regelung der Entschädigung
unschuldig Verhafteter jetzt ein Ausgleich zwischen den
innerhalb der verbündeten Regierungen in manchen Be¬
ziehungen auseinandergeheuden Ansichten nahezu er¬
reicht. Die endgültige Beschlußfassungdes VundcSrats
steht nahe bevor.

Washington, 18. Januar. Eine Depesche des Konteradmirals
Eoghlan ans Colon  bestätigt die Meldung aus Carta¬
gena,  Laß ein Kreuzer im Begriff fei, lolumbische Truppen
über den Golf Darien zu setzen. Die Zahl der jetzt in Barran.
quilla befindlichen Truppen, die mit größter Beschleunigungdorr
einträfen, belauf» sich auf 16 000 Mann.

Depeschenvureau Herold.
Berlin , 14. Januar . Wie aus B r a u n s chw e i g

berichtet wird , wurde während der Galatafel beim Prinz¬
regenten der Präsident des Landtages, Oberbürgermeister
Pockcls, vom Herzschläge  getroffen und starb kurz
darauf.

Berlin , 14. Januar . Der Verein der Berliner
Kassenärzte hat seine Mitglieder aufgefovdert, sich durch
Revers der Ortskrankenkaffe der Kaufleute und drei an¬
deren Kassen gegenüber bis zum Jahre 1008 zu ver¬
pflichten.

Berlin , 14. Januar . In Südwestafrika haben die
Hereros  durch Unterbrechung der Bahnlinie Swakop-
mund-Windhnk und durch einen Angriff auf die Station
Waldau die Feindseligkeiten eröffnet.

Berlin, 14. Januar. Ans Port au Princ»  geht dem
„B. T." ei» Telegramm zu, wonach die dcutscheil Kriegsschiffe
„Vineta", „Falke", „Panther" und „Gazelle" dort eingctroffcn
sind. Es heißt, daß ihr Erscheinen in Verbindung steht mit der
Forderung der Freigabe der Beamten der National-Bank, unter
denen sich einige Deutsche befinden.

hd. Berlin , 14. Januar . Im Königlichen Schauspielhaus
fand gestern eine große Besichtigung  und Prüfung des
Hauses und eine Beratung über den Umbau statt. Das Schau¬
spielhaus soll schon am 16. März gcfchlofseu und nach Vollendung
der Bauarbetten im Oktober wieder eröffnet werden. In der
Zwischenzeit werden die Schaufpiel-Aufführungen wie jetzt d,e
Opern-Aufführungen im neuen königlichen Operu-Theater bei
Kroll stattfindcn.

bä . Berlin , 14. Januar . Die Auslieferung des
Schcckfälschcrs Paltzer,  der bekanntlich als Beamter
der Darmstädter Bank aufgrund gefälschter Wertpapiere beim
Credit Lyonnais in Paris die Summe von 40 000 Frank erhoben
hatte und am 28. Dezember in Wien verhaftet worden war, dürfie,
lute von dort gemeldet wird, demnächst erfolgen. Der formelle
Auslieferungsantrag fei von den deutschen Behörden bereits ge¬
stellt und das Verfahren bei dem österreichische» Justizministerium
anhängig gemacht worden.

hd . Berlin , 14. Januar . Wie das „B. T ." aus Kiel  meldet,
stürzte  sich gestern der Lehrer Ahrens in Ellerbeck, der victc
Jahre Vorsitzender des Schleswig-Holsteinischen Stenographen-
Bundes war , anscheinend in einem Anfall von Geistesgestörtheil
aus seiner Wohnung auf die Straße und war sofort tvt. AhrenS
war herzleidenb.

wb. Berlin , 14. Januar . Das „Tageblatt" meldet: „Während
der Chemielehrer Niemann in der zweiten Klaffe der katholische»
Gemcindefchuje in Charlottenburg mit Elektrizität und Schwefel¬
säure experimentierte, sprang ein elektrischer Funke auf den mit
Schwefelsäure gefüllten Behälter über, der sofort explo¬
dierte.  Durch die umherspritzendc feurige Flüfsigkcit wurden
außer dem Lehrer 16 Kinder im Gesicht und an den Händen ver¬
letzt, einige trugen schwerere Brandwunden davon.

hd . Berlin , 14. Januar . Wie aus Mailand  be¬
richtet wird , ist gestern in Novara der Professor der
Chemie, R o d e l l a , beim Experimentieren mit Blau¬
säure tödlich verunglückt.

hd. Danzig, 14. Januar . Am Zoppoter Secstea wurde die
Leiche der Gemahlin eines Oberleutnants aus Elbing ange»
spült. Die unglückliche Frau hatte in einem Anfalle von Schwer¬
mut den Tod gesucht.

wb. Toulon, 14. Januar . Ein Soldat namens Chrctien, die
Ordonnanz des Offiziers Trouille, war entlassen, weil er die
Gemahlin des Offiziers belästigte. Er benutzte die Abwesenheit
des Offiziers von seiner Wohnung, utn dorthin zurückzukchren,
schlug die Fra » nach langem Kampfe nieder und stürzte sie an»
dem Fenster. Die Frau ist tot: der Mörder wurde verhaftet.

hd. Calais . 14. Januar . Im Armel-Kanal Herrscht starker
Sturm.  Man befürchtet zahlreiche Unfälle auf hoher See.

Volkswirtschaftliches.
Versicherungswesen.

Übernahme privater Penfionskaflc». Am 23. vorigen Monats
beschloß die Beamten-Pcnsionskasse der Elektrizitäts-Aktiengesell¬
schaft vorm. Schlickertu. Ko. in Nürnberg, sich an zwei Vcr-
sicherungsinstitute dergestalt anznfchließen, daß den Kassenmit-
gliedern au Stelle der PenstouSansprüche eine cutsprechenü hohe
Lebensversicherung mit Einschluß der Invalidität gewährleistet
wird. Die Wahl fiel auf die beiden Gesellschaften Nordstern in
Berlin und Arminia in München, die gemeinsam die Haftung
für alle aus dem Vertrag erwachsenden Verbindlichkeitenüber¬
nehmen werden. Die durch diese Umgestaltung für die Kasien-
augehörigen sichcrgestellte Lebensvcrsicherungssummebeläuft sich
insgesamt auf wehr als 4 Millionen Mark.

Marktberichte.
Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 14. Januar . 100 Kilo Hafer

13 M. SO Pf . bis 14 M., 100 Kilo RtchtstroS4 M. 20 Pf . btS 4 M.
60 Pf., 100  Kilo Heu 7 M. 60 Pf. bis 8 M. Angeffahren waren
8 Wagen mit Frucht und 10 Wagen mit Stroh und Heu.

Frnchtmarkt z» Limburg vom 13. Januar . Korn per Malter
9 1  70 Pf ., per 100 Kilo 12 M . 93 Ps ., Berste per Malter 8 M.
62  Pf ., per 100 Kilo 13 M . 26 Pf.__

Geschäftliches.
Die beiden Inhaber der weit bekannten Firma

Herrn . Jos . Krepele , Dampf-Seifen-, Seifenpulver-
u. Lichtefabrik in Coblenz, dir . n . Carl Krepele,
welche bereits vor 4 Jahren das hundertjährige Geschäfts-
inbilänm feierten, wurden zum Großherzoglich Badischen
Hoflieferanten ernannt.

Die Aveird-Arrsgabe«mfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Redakteur sür Politik und Feuilleton: 83. Schulte vom Brüll !.
len redaktionellenTeil : C Rötderdl : für die Anzeigen und
Reklamen: t  Tornaus ; sämtlich in Wie»d,den

S-o, Bnfc getlofld-r L. Schelleuderglchen Hos-Bnchdruckerei in W,e»bade„

<jeranrwortl,» -r
sür den übri«
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m  IZ . Jan . 1904,Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

; 1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei ■= Jt  0 .80 ; 1 österr . fl. i. Q . = A  2 ; 1 fl. 5. Whrg . --- Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = Jt  0.85 ; 1 fl. holl . — Jt  1.70; 1 skand . Krone = .4 1.25 ; 1 alter Oold -Ruhcl
ibel - - Jt  2 .1b; 1 Peso = .I» 4 ; 1 Dollar = Jt  4 .20 ; 7 fl, süddeutsche  Whrg . = Jt  12 ; 1 Mk.-Bko. ' = Jt  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-Münzc — 105 fl.-Whrg . — l <,̂ ic ’>« bank - r ) i « konto -1

1 Pfd . Sterling ----- A  20.40; .
1 Rubel , alter Kredit-Rubel

Zf.
31/2
3i/:
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
3»̂
31/2
4.
3V2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .) Jb

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad . St.-Anl . »
» » (abg .) r . fl.
» » » .4

Bayr . Abl.-Rente 3. fl.
* E. B. u. A. A. A
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Aiilcihe

Or . Hess . St.-R.
. . Anl . (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» ' (abg .)

105.

105.

1,60
13/4
13/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
3»/2
3. .
4. .
4 . .
51/4
5. .
3. .
4. .
41/5
41/5
4. .
4
41/2
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4.
31/2
3V2
SV2
3. .
4. .
4 .
3V2
4..
4. .
1. .
1. .

:i . .
4. .
4. .
3. .
4 . .

Oriech . E.-B.stfr .90 Fr.
» Anl . von 87
» » » 87 (kl.)

Ital . Rente i. G . Le
» » ult.
» » lOOOr
» » kleine

Norw . Anl . v. 1892 A

Öst . Goldrente ö. fl. 102 .80
» E. B. c. E. G . stfr . »

St. O. (F. J.) S. »
(abg . G. C. L.) »
Lokalbahn Kr. 84.
Silb .-Rt. Jan . ö. fl.

» » April » 100 .90
Pap .- » Febr . » 100 .90

> » Mai »
Staats - Rente Kr. 101.

Portug . Tab .-Anl. A
Neue Portug . S. III A  63
Rum . (alt) v. 81—88 99 .70

von 1892 » 99 .90
1893 » 99 .90
1903 » 99.
1890 » 88 .70
1891 » 88 .20
1894 » 87 .90
1896 » 87 .80
1898 » 67 .90

Rurs .Gons , von 1880 » 98 .10
Gold -A. » 1889 » 98 .90

II. » 1890
St.-Rte. v. 1902 » 98 .40

» St.-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .50
Schw . O. v. S0(abg .) A

von 1886 » 99 .70
1890

91 .50
Serb . amort . v. 1895 » 74 .40
Span . v. 1832(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20

» pnv . stfr . v. 90 A
» cons . » »

conv . Lit. B. Fr . 62 .80
» » C.
» » D.

Ung . Gold -R. A  100 .50
» (kl.) » 100 .80

Eis. Tor » 86 .30
St. (Kr.) Rt. Kr. 99 .30

5. .
41/2
4. .
6. .
51/2
5.
41/2
4. .
3»/2
5. .
5. .
5. .
3. .

Arg .i .G. A.v. 1887 Pes.
» » » 1388 A
» ä. » » 1897 »

Chin .St.-A. » 1895 £
» » A
» » » 1896 £
» » » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-1V Pes.
» äuß . v. 99stf . 408£
» -» 2040r »
» cons . Pes.

87.
79.

104.

97 .50
89 .80

101 .90
41 .70

102 .90
102 .50

27.

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4
31/2
31/2
31/r
3
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V*
31/i
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2
4. .
31/2
3i/i
31/2
4
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

Knempr . aa , axi
do . X, XII —XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf . a . M. L. Nu . Q

do . Lit . R (abg .)
do . » Sv . 1886
do . » T » 1891
do . » U » 1893
do . » V » 1896
do . » W» 1898
do . Str .-B. » 1899
do . v. Bockcnheim

Berlin von 1836/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . » 1895
do . » 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879 » 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

A 103 .20
100 .30
100 .30

95 .20
91.
89 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .
100 .

103.

99.
97.

102 .70

100 .50

101 .90

3. Karlsruhe von 1886 A 92 .20
3. do . » 1889 »
3. do . » 1896 » 91 .20
3. do . » 1897 » 91 .20
3«/ Kassel (abg .) » IOO.
4. Köln von 1900 » 103.
31/ Limburg (abg .) »
4. Ludwigshafen von 1900 »
4. do . von 1860u. 1892 » 101 .60
3>/ do . » 1896 » 99 .50
4.
4. Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »

104 .20

4. do . . 1899 .
4. do . , 1900 .
31/ do . . 1878u. 1883 .
31/ do . . 188bn . 1888 »
31/ do . (abg .) J. » 99 .10
3v do . von 94 »
4. Mannheim von 1899 »
4. do . » 1900 » 102.
3>/5 do . » 1888 » 100.
3V- do . » 1895 .
3i/s do . » 1898 . IOO.
4. München von 1900 » 104 .60
4. Nürnberg von 1899 » 104.
31/2 99 .50
4. Pforzheim von 1899 »
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. Wiesbaden von 1900 »
4. do . , 1901 . 103.
31/2 do . (abg .) » 99 .70
31/2 do . von 1887 » 99 .80
31/2 do . » 1891(abg .) »
31/2 do . » 1896 » 99 .70
31/2 do . » 1898 » 99 .70
31/2 do . . 1902 . 99 .70
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 » —
4. do . . 1892
4. Würzbure von 1899 » I —
31/2| Amsterdam h . fl. 97 .70
41/21Buk. von 1884(conv .) A 96.
41/2 do . » 1888 » »

do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

4. Christiania von 1894 »
31/2 Kopenhagen von 1886 » 96 .50
4. . Lissabon » 81 .70
3,8 Neapel st . gar . Le 101,30
3,8
4.

do . (kleine ) » 101 .10
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A 101.
5. .
5. .
4.

Wien (Gold)
do. (Papier ) 6 . fl.
do . von 1898 Kr. 101 .50

6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes. 43 .60
4'/2 do . £

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
V 7 Dtsche . Reich8b . A 152 .50
81/2 Frankfurter Bank * 194.
5. . Badische Bank R. 120 .50
0. . 4. B. f. ind . U. Jt 83 .70
7. . 71/2 Beri . Hdls .-Ant . » 159 .40
31/2 Berliner Bank » 93 .50
4. . Breslauer D.-Bk. » 110 .70
4. . 6. DarmstädterBk . s.fl.

IL . 11. Deutsche Bank .H 222 .10
4. . . Eff. u. W . R. 104 .25
3. . 4. » Gen .-Bk. A IOO.
6. . » Ver .-Bk. . 127 .70
8. . 81/2 Disk.-Ges . » 194 .40
4. . 6. . Dresdener Bank » 154 .90
9. . Frankf . H .-Bk. » 201.
71/2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid . C . B.
149 .70

51/2 51/2 115 .40
3. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . » 125 .40

49/10 4. . Öst .-U. B. Kr. 115 .20
4. . Pfälz . Bank A 107 .20
9. .
9. .

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

191 .60

9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 192 .50
5. . 5. . Schaffh . Ban kver . » 145 .70
61/2 7. . Wien . B.V. ö. fl.
41/4 Württemb .N.-B.s.fl. 111 .70
7. . » Ver .-Bk. » 148.
6. . 6V2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr. 203 .50
4% 7. . B. Zckf . Wh . fl. 80 .80
3. . S. Ibl . (400/oE.) Jt

do . 3000r » 109 .60
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. » 230.
13. . 13. . Brauerei Binding » 249 .50
7. . 7. . » Duisburg » 130.

121/2121/2 » Eiche Kiel » 187 .90
9. . 9. . » Henn . Frkf . » 173.
9. . 9. . » » Pr . Akt . » 176 .50
8. . 8. . » Kempff » 137 .50

14. . » Mainz . A.-B. » 295.
71/2 71/2 » Parkbr . » 116 .80
71/2 S. . » Sonne , Sp . »

» Stern . Oor . »
111.

13. . 13. . 240.
6. . 6. . » Stören , Sp . » 109 .30
51/2 51/2 * Tivoli , Stg . » 100.
6. . » Vereinigte » 102 .50
6. . 6. . » Werger , W. » 108.
6. . » Nie ., Hofbr . »
5. .

61/2 » Nürnberg » 139 .30
61/2 » Pforzheim » 108.
8. . 7. . » Worms Oe . » L22.
4. . Gern. Heidelb . » 123.
4. . » F. Karlst . » 108 .70
5. . » Lothr . Metz » 129 .40

2b. . Bad. An. u.Sodaf . .4i 434.
do . 600r » 434.

5. . 8. . Ch . Bl. Silb . Br. . 116.
ib . . i16. . » D. G . u. Sl. S. » 897.
12. . » Fbr . Gldbg . » 159.
10. . do . Griesh . » 232.
20. . Ch . Fw. Höchst » 372 .50
4. . do . Mühlli . » 104 .50

15. . Chem . Albert » 307.
5. . 5. . . Ult . Fk. V. . LOS.

10. . El. Acc. Berlin » 164.
0. . 0. . » Anl. Köln »
0. . 0. . » Cont . Nrnb . » 68 .90
8. . 8. . » Ges . Allg . » 322 .25
0. . i 0. . » Helios Köln » | —

0. 0. •IEl. Lahmeyer A 93.
3. 5. • » Licht u . Kr. » 112 .3C
0. 0. •1 » Schuckert » 105 .2C
4. 5. . » Siem. u. H. » 141.
6. 6V do . Zürich Fr 121 .5c
4. Filzfabr . Fulda A IOO.
9. 9. Gas Frankf . » 175.
0. 0. Gelsk . Gußst . » 99 .5C
9. Gum . V. Bri. Ff. »
7. 7. Kalk Rh. W. . 116.
U/s Kupfw. Heddh . »

Leacrf . N Sp. »
92 .5C

6. 182.
5% Löhnb .-Mühie . 96.
0. Masch . A. Hilp . » 52.
5. 3. do . Klein » ioi .ee

17. Msch. Bielcf. D. »
9. » Fab . u . Schl. » 163 .50
5. 71/ » Gsm . Deutz » 147 .50

121/2 121/ » Karlsruher » 230.
4. 6. » Mot. Odern . » 114 .SC
8. 8. » Schp . Frth . » 158.
0. 0. . Witten . St. . 135 .8C
5. 5. Mehl- u. Br. H . » 96.
61/2 6' / ölt . Ver . D. 119.

11. 12'/ Pinself . Nrnb . » 214.
4'/2 Prz . Stg . Wess . » 100 .50
6. Schst . V. Fulda » 115 .50

18. Siem. Glasind . » 267 .20
0. 0. Spinn . Lamp . » 71 .50
3. » Ettlingen s. fl. 104 .80
0. . 0. » u . Bw. Göp . A
6. . » Nordd . Jute »
0. . . Westd . . , 81 .50
8V2 9. Tk . Tb . Rg. abg . £
0. . 5. Verl . Deutsche A
0. . 0. • Richter »
5. . » Kölner » 98 .50
7. . 7. » Straß turg » 119 .50
0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh. 244.
1/2 2. . » Ver . Dresd . » 71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u . G . A 191 .10
5. . Bud. Eisenw . » 110 .40

18. . Conc . Bergb . » 329.
16. . 14. . Eschweiler » 255.
10. . Gelscnkirchen » 215 .20
10. . 10. . Harpener * 203 .50
10. . Hibernia » 206 .90
10. . Kaliw. Aschsl . » 160 .50
10. . ii . . Laurahütte R. 237 .20
17. . Westereg . Al. Jt 233 .40
41/2 do. Pr .-A. » 106.
0. . Kon . Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obsehl . Eiscni . » 103 .50

12. . 121/2 Riebeck-Mont . »
7. . 7. . östr . Alp. M. ö. fl. 218.
6V2 51/2 Gz . Kfl. E. B. u. B. »

Divid.
Vor !. L. Akt . v . Transp . -Anst
51/j Braunschw . Lds . A 127.
92/3 Ludw . Bexb . s. fl. 220.
6. . SV. Lübeck-Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfälz . Maxb . s. fl. 139 . \
42/3I » Nordb . » 130 .50
0. . Allg. D. Kleinb . Jt7. . » Lok.-Str . » 142 .50
3. . Cass . Str .-B. » 83 .50
51/2 5. . Süd«!. Eis.-G. » 124 .50
6. . 4'/2 Hamb .-Am.-P. * 110.
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 105 .40

do . ult . »
6. . V. Ar . u. Cs . P. ö. fl. 120 .25
51/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 105 .70
52/3 52/3 Böhm . Nordb . »

113/7 Il°i21 Buschtehr . A. »
113/» 1. . do . B. »
bVt 6V« Lemb . Gz. lass . >

Öst .-Ung . St.-B. Fr.53/5 53/5
0. . 0. . . Sb. (Lmb.) ,
43/4 43/4 » NW. Lt. A. Ö.fl.
51/4 51/t do . Lit. B. »
3/4 3/4 Raab . Öd. Eb . »

41/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. •
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » —
64/5 «V; Gotthard Fr. _
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. >

do . St.-A.4. . 4. .
0. . 0. . Jr . Genussseli . » —
3. . It . Mittelmb . Le
68 . It. Gs . Sic. E.-B. .
6. . It . Mi . (Ad. N.) . 145.
1. . 13/5 Westsicilianer » 41 .80
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
33/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3V2 Bg.-M. E.-B. L. C. .S  | 100.
4. . Br.-Ld . E.-B. G. E. 2 » 101 .20

do . Etn. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) »

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII
do . » IX »
do . »
do . Ser . IV—VI »
do . » VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf . S. I .

do . Ser . II »
S. E.-B.-G. Darmst . »
Böhm . Nb . stf. i. G. A

» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. G. A
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » k̂leine) *

97 .20

102 .90
99 .75

100 .
99 .25

102 .75
96.

100 .70
101 .10
102 .

98 .00
101 .90
101 .90

5. Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl
4. do . v. If.S7i . Siib . . 101 .60
4. Fr . Jos .-B. i. Silb . .
4. Gal . K. L. B. stf . i.S. . 100 .70
4 Gr .-Köfl. v. 1502 Kr 100 .00
4. Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö. fl 100 .20
4. do . v. 89 » i. G . A
4. do . v. 91 » i. G . A
4. Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl 04.
4. do . stfr . i. Silb . » 100 .30
4. Mähr . Grb . v. 95 Kr 101.
4. Öst . Lokb . stf. i. O . A
5. * Nwb . sf. i. G . v. 74 » 107.
31/2 do . » conv . v. 74 * 93 .50
31/2 do . , v . 1903 Lit . C. * 04 .40
5. do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl 107 .20
5. do . » B. » » 106 .30
5. do . Süd (Lomb.) sf. i.G. 106 .50
4. do . »
26/1 do . Fr 65 .60
26/1 do . v. 1871 Fr
5. do . Stsb . 73/74sf.i.G .J( 111 .70
5. do . Br. R. 72sf . i. G . R 108 .20
4. do . Stsb . 83 sf. i. G . A 101 .60
3. do . 1—8 E. sf. i. G . Fr. 91 .20
3. do . v. 1885 stf . i. G. »
3. do . 9 Etn. stf . i. G. »
3. do . (Eg . N.) sf. i. G . , 00.
3. do . v. 1895 stf . i. G. A 85 .20
3. . do . 200er sf. i. G . ,
5. . Prag -Dux . sf. i . G. » 104 .70
3. . do . v. 96 stfr . i. G . » 84 .90
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . . 78 .20
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 75 .80
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 75 .80
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100 .80
4. . » Salzkg . stf . i. G . A 102 .20
4. . do . 400er stf. i. G . » 102 .20
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö . fl. 111 .10

2,4 Ital . stg . 2500er Le 72 .25
2,4 do . 500er »
4. X. do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,6 Liv. C., D. u. D./2 » 73 .20
4. . Sardin . Sek. » 103.
4. . do . (500er) . 103.
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .60
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . » 103 .30
4. . do . kleine »
2,4 Süd .-Ital . A.-H . , 71 .25
4. . Toscan . Central » 115 .60
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .30
5. . do . v . 80 Le 104.
4'/2 Iwang . Dombr . A
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g . .
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind . Rb. v. 97 . 98.
4. . » von 98 stfr . » 06.
4. . Mosk . W . v. 95 sf. g . » 07 .80
4. . Russ . Sdo . v . 97 sf. »
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 97 .80
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 97 .80
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Wladikawk . gar . » 97 .80
4. . do . v. 95 »
4. . do . v. 97 » 97 .90
4. . do . v. 93 » 97 .80
5. . Anaf . E.-B.-O. i. O . Jt 103 .75
5. . » » Ser . II » 103.
5. . » » 408er » 103 .30
3. . P . E.-B. v. 66 2000er »
3. . do . 400er » 74 .10
41/2 do . v. 89 I. Rg . » 98 .90
4'/2 do . v. 89 400er » 98 .90

do . v. 89 II . Rg . » 51 .80
3. . Salonik -Mon . i . G . » 62 .10
3. . do . 404er » 64 .60

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch. 101 .80
31/2 99 .60
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . . 100 .75
4. . 101 .80
3Wi 9S .40
4. . - Hyp . lt. W .-Bk. . 102 .50
31/2 99 .70
4. . Beri . Hypb . abg . 80»/o » 99 .30
3'/2 do . » 80% » 94 .10
3>/2 D. Gr .-Cr . III u . IV . 103 .30
31/2 do . Ser . V . 97 .40
4. . do . VI . 100 .40
4. . do . IX 102 .50
31/2 do . VIII 97 .40
4. . D. Hyp .-B. Beri . » 101 .30
3>/2 96.
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. » 102.
31/2 » Com .-Obi . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 101 .30
4. . do . XVI u. XVII . 102 .90
4. . do . XVIII 1.01 .90
3'/2 do . XII u. XIII . 97 .80
3'/2 do . XV 97 .80
31/2 do . XIX 98 .30
31/2 do . Komm.-Oblig . I » 99 .00
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .20
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 . L00 .80
4. . do . Serie 31 u . 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u. 38 , 100 .20
4. . do . Serie 40 u . 41 » 101 .80
3V2 do . S. 28, 30, 32,33 » 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . , 99 .20
4. . do . N.-P. 99 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 . 100 .60
4. . do . 251-340 » 100 .80
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 96.
31/2 do . 46-190 » 96.
31/2 do . 301-310 . 97.
4. . Mein . Hyp .-B. S. 11 » 101.
4. . do . Ser . VI 101 .80
4. . do . S. VII unk . 1906» 102.
4. . do . S.VIIIunk . 1911» 102 .80
3V2 do . (abg .) > 97.
31/2 do . unk . b . 1905 » 97.

•/*3.20;« ro/ , ;;

4. .
4. .
31/2
4 . .
4 . .
31/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
Z'/2
3. .
4
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4
4 . .
33/4
31/2
4. .
4.
31/2
31/2
4
4. .
4 . .
3V:
3 ' /2
41/2
4.
3 ' /r
31/2

4
3-/2
4 . .
3-/4
31/2
3-/2
4.
4.
4.
3' /2
31/2
4. .
3V2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
31/2
3' /2
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4 . .
4 . .
4. .
4. .
3-/2
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr .) IlJ '/ 100 .50
do . Ser . Ul 100 .50
do . unk . b. 1606 97.

Nass . Ldsb . Lit . Q. 102 .70
do . R. 104 .20
do . I.
do . F. G. H . K. L.
do . M. 100 .60
do . N. 100 .60
do . P. 100 .60
do . S 100 .60
do . O. 91.

Pfälz . Hyp .-Bank 101 .40
» 99 .40

Pom . Hyp .-A.-B. » —
do . (Apr .-Okt .) > —
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III A
do . > IV
do . . XVII 101.
do . » XVIII 102.
do . , XX 100 .40
do. 96.

Pr . C. B. C. A. G. v.60 101 .10
do . von 1899 102 .80
do . » 86, 89, 94 96 .40
do . . 1896 97.
do . . 1901 103.
do . ' 1903 103.

Pr . C .-K.-O. v. 1901 104 .70
do . von 1887u. 1891 99 .50
do . > 1896 ' 99 .90

do . a. 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

» Pfdb .-B.Hyp .P.(£J

» » Kom.-Obl .l§
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I .
do . Serie II >

V .
VI .
III
IV

W . H .-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . >
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u. W.-B »

do.
do.
do.
do.

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

Allg . Im. v. 1899 »
Nor \v. Hp .-B. v.l887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Scliw. R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .90
94 .50

99 .50
95 .60

102 .90
100 .60

97.
100 .20
103.
100 .60
102 .50

98.
98.

101 .50
99 .40

101 .
101 .10
102 .
102 .70

97.
98.

100 .50
103.

99 .30
101 .70

99 .60
99 .80

103.
99.
99.
91.

102 .80
101 .30

99.
99 .50

99 .70

97 .40

99.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* .
41/2'
41/2«
6' .
3'.
5'.
4' .
31/2«
5. .
6. .
4* .

4 ' /2'
4* .
5'.
6* .
3*.
6f.
5*.
41/2'
5 *.
4 *.
5*.
4' .
4 ' .
6* .
5*.
41/2'
5* .
6* .
6* .
6' .
5'.
5*.

Brunsw . u . West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Oar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Cent , . Pacif IRef . M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Miiw. St.P. (P .D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Koust . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

* Raiir . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac. S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

94 .60
105.
102 .50
101 .50

99 .70
84 .60

103 .50
110 .10
101 .50

111 .20
123 .50

72 .50

111 .70

111 .70
103.
102 .20

102 .40

108 .60
1100 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div.
jiTzr 86* . St. Louis Wich . u . W.

4' . Union Pacific I Mtg.
5' . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u . C. 93 .80* (Income -Bds. )

* Kapital und Zins in Gold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. Bank f. industr . Untn . A 97.
4. » Orient. Eisenb . » 99 .50
4. . Brauerei Binding » ^ 01 .8o4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » 100 .20
4>/2 do . Storch Speyer » 105.
4. . do . Werger » 101.
4. . Buderus Eisenwerk » 101 .20
4'/2 Cenientfabrik Karlst . » 102,504. . Cementw . Heidelberg » 101.
4'/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 105 .754-/2 » Eabr . Griesheim E. » 105 .6041/2 » Farbwerke Höchst » 106 .5041/2 » Ind . Mannheim » 101 .805. . Dortmunder Union » 111 .50
4. . Esb .-B. Fraukfurta . M. » IOO.
31/2 do . » 97 .50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .304. . do . » 100 .1041/2 El. Allg . G .-Ob . 8. 4 . 103 .704. . do . Serie I-1II » 102.
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
41/2 El.O . f. elektr . U. Berlin» 102 .5041/2 do . Frankfurt a . M. »
41/2 do . Helios » 83.
4. . do . » »
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 97 .70
41/2 do . Lichtu . Kr. Berlin » 104 .204-/2 do . Schuckert » 100 .5041/2 do . Siemens fkHalske » 104 .704. . do . Cont . Nürnberg » 90.
4-/2 do . Werke Berlin » 102 .904. . do . » » » 101 .304. . Kaliw. Aschersleben H . »
3-/2 Kib . d . Pr . Pfdbr .-B. .
4-/2 Löhnb . Mühle » 105 .504-/2 Österr . Alp . M. i. G . »
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 93 .304. . Rh. Met . Düsseldorf »
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Serie 11. A 97 .754. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .304-/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105 .704. . 101.
4. . Westd . J. Sp . u . W. » 95 .20
3'/2 Zool . G . Frkf . a. M. . 97 .20

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr . Anl . R. 146 .25
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 140 .20
3'/2 Goth . Pr . I. R. 125.
3-/2 » » 11. » 112 30
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 102.
3-/2 Köln -Minden R. 135.
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C . 1880/1886 Fr. 50.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .30
42/3 Np . ab . unab . 80 G . Lc
31/5 Oestcrr . L . v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 155.
3. . Oldenburg R. 130 .20
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
21/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr. —M

Zf. Unverz . Loose , p . st .i. ^»
Ansb .-Gnzh . fl. 7 — . 4
Augsburger fl. 7 — “I— Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10 88 .10

— Freiburger Fr . 15 — JjGenua Le 150
Mailänder Le 45

— do . » 10 —
— Meininger s. fl. 7 — H

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 444.

do . v. 1858ö. fl. 100 405 .50
Pappenheim s. fl. 7 39 .90
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 354 .50

— Venetianer Le 30 35 .50

Geldsorten . Brief. I Geld.
Münz -Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns » 20 .45
20 Francs -St. » 16 .25
20 do . halbe
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19
Nene Russ .lmp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 82.
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz . Noten p . 100 Fr.
Hoil . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100Fr . j 81 .15

20 .41
16 .21

4 .18
1624
2790

80.

4 .19

4 .18 '/2
81 .10
20 .46
81 .30

169 .55
81 .40
85 .30
81 .05

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . . Kr. 100

do. . . . . Kr . m. S.

Kurze Sicht.
169 .55

31 .15
31 .20

20 .455

81 .25
81.

85 .25

In Mark.
2J/2—3 Monate.

I — 3i/: %
I — 3 %

— 5% .
— 4%
— 5%

— 3%
— 41/2%
— 5%

— Zi/2%

Carl Xalb Sohn Kaehfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1848 , ® ™

Inhaber Commercienrath Hollmann and Henry Hoümann,

Wilhelmstrasse0, Sake  Withelmsptafz.
Wir empfehlen zu Anlagen:Pfandbriefe der Prenss. Central-flodencr.-Actienges. - Frankfurter Byp.-Bank- Rhein.Hyp.-Bank- Drannschw-üannov.Hyp.-Bank-

Rhein.-Westf. ßodener.-ßank- Preuss. Rodencr.-Actien-Bank- Nassauisdie Landeshank. ssie
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SclHera Sdelste Jttesttngweine
per Flasclie.Mk . 1.

IfMfZßrM 8mtt Kengebanev, Sctaialbaelierstrasse 22. Tel 411.
« « LiÄSLA Frankrurt n . VS.. Ivaiserstrasse 57. Tel. 9185. *1

pnnttjctaag - Dem » „ Wl » l " .
Sonntag , den 17. Januar 1904,

Nachmittags 4 Uhrr

Jahres-Bcrsammlimg
im Perelnslokale„ Zum Gambrirrus " , Markt
str-ß- 20. 1.

Indem wir hierzu unsere wertbe Gesainmf
Mitgliedschaft srenndlichst cinladeu, bitten wir der
wichtigen Tagesordnung wegen um zahlreiche
Bethciligung. F379

_ Der Vorstand.

. „Ilnmi«“.
Kmtl>g,17.d.M.:

abends 8 Uhr,
wegen Ausfall des Masken

Baller:

Gr. KostMerte
Gala-

Damensitznng
mit Tanz

im effektvoll dekorierten Saale der
Turu-Bereins , Hcllmundstr.25. _ _ __ _

Auftreten sämtlicher Humoristen und
Charakter-Komiker des Vereins.

U. Sb: Auftreten des Tierbändigers Witschi-
Watschi mit seinen in Freiheit dressierten größten

Raubtieren der Welt. (Höchst originell).
In den -imischenpansknund na ch der  Sitzung

PIT - Tanz.
Einzug des Komitees mit größtem Pomp und

glänzender Ausstattung 7 Uhr 77 Min.
©intritt für Kostümierte wie Nichtkostümierte

80 Pf. inkl. Abtcichen. Tombola, Schcrzpolonaise,
sowie jede Nachzablmig ausgeschlossen.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Zu diesem originellen Feste ladet höflichst ein

_Der Vorstand.

Mrmer-AU,
Dotzheimerftraße 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündcholz k Sack Mk. 1.—
Buchen-Schcilholz k Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft n. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Mfillor

erbeten. ^214

Rur 1 Mark
Ia Feder in eine Taschenuhr. Reinigen

derselben WH.  1 .50.
Kein Lad. Gar . 2 Jahre . Kein Lad.

« . Sitlea . Uhrmacher.
Schwalbacherstr.12,V-.RädeRhein  ftr.

Goldfische
stoffen. Laubfrösche 50 Pf . Scheibt - & Co .,
fflUebnBcn, Friedrichstraste 4ß , zwischen
Mrchgassen. « chwalba cherstr.. nahe der Kaserne.
»euch . p. Stock 41 Pf.,
Anf . chlag -^ g p. St. 8 Pf., 7St. IO Pf.
Aufschlag . per Schoppen 40 Pf.
empfiehltJ. » gPNUNg & CO., Hftfnergasse 3.

ttäsepreise!
IaKM.ffüjAe!!er-ßffe.!M 75

«elocht und saftig, j fffU* * "

teaiiudjf Jimcntl).,( Oft
groß gelocht und saftig, ) ))  e/cJ.

Ia Edamer Uje. fl * j 7^
IMiititt ftarc, §- 1 90

steichschnittige Maare, 5 ' " J ) ) <vt/.
3iifoIfle größerer direkter Einkäufe und erheblicher
«ajevreisrückgäiige im Allgäu und in der Schweiz.t F.ff.Schwanke Naclif.
ZAalbacherflr.43, k

Wer
fttnt Böge! lieb bat, der füttere nur gleichm.
äfsein. Ia Bogelfutter. keine Consum-Waarel
« >e zahlen keine Luxus» und Reelame-Vreise
n d. ältestenu. bedeutendst. Geschäftd. Br . d.

Umgegendd. Samenhandlg. v. 19
, Wollatli , Mainz u. Wiesbaden,
letzt Marktftratze 12, gegenüber dem Rathskiller.

Minier Kmeml-Berein.
Freitag , den 15. Januar 1904 » Abends 8 Uhr, in

der närrisch geschmückwn Stadthalle:

2. orale Herren-Sitzilug.
Fremdendutten i Mk. 4.— Abends an der Kaffe. SaalöffmingO Uhr.

Samstag , den 18. Januar , Abend - 8 Uhr:

l . großer Masken -Ball.
Saal - und Kassenöffnung7 Uhr.

Eintrittpreis : im Vorverkauf Mk. 8.— im Bürean Stadt-
hausstr., an der Kaffe Abends Mk. 4.—.

Sonntag , den 17« Januar , Abends 8 Uhr, in der
Stadthalle:

3. großes Coneert.
Absinge» von Chorliederu. Eintrittspteis Mk. 0.80. Saab

öffnung 6 Uhr. (No. 1762) F 26

Mein zur Untrtltig eines Wichnerinen-Asyls,E.V„i Wiesbaden.
Die diesjährige

Mitglieder -Versammlung
zu welcher die geehrten Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen werden, findet am

Smistag, den 16. Januar 1904-, Nachm. 6 Uhr,
Somicttbergerstraße 48 statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für 1903.
2. Prüfung der Jahresrechnung.
3. Wahl der Rechnungsprüfungs-Kommission. F 210

_ Der Vorstand: Frau v . Hochwäcliter.

Die vorzüglichsten Mfllards in den separaten jf
Spielsälen des

9?
Cafe Central

<-r»

. a

bestens empfohlen.
Bärenstrasse 6 . 3*

Großer Massenfischverkauf.
3»«« Pfund . 3000 Pfund.

'tUitüii ScfecHfjfdie iit oücn © röfjcii 40 —50 Pk.»Cablian <ga »ze Klsche)
Pi -, Cablian im Ausschnitt 50 —60 Pf ., Ostseedorsch im

Ausschnitt 60 Ps ., Backfische ohne Gräten 30 Pf ., Merlans 50 Pf .,
mm « Flußzander nach Größe 80 Ps . bis 1 Mk ., lebendfrisch. Rhein¬
länder 1.20 —, .50 Mk ., lebende Rheinhechte n. Größe 1.20 - 1.50 Mk .,

Schleie pro Pfund ausnahmsweise nur 00 Pf ., frische
Makrelen KO Pf ., Rouq6 70 Pf ., echte Steinbutt pro Psd . nur 1 Mk .,
echte Seezungen pro Psd . 1.20 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt I Mk .,
Norderneyer Angelschellfisch 60 Ps ., rothfieischiger Salm pro Psd.
K.20 Mk ., Lachssorellen 1.50 Mk ., Bachforellen 2 .20  Mk ., echter
Wtntersalm 5 Mk ., frische Bratbücklinge 8 Pf ., Dntz. 80 Pf ., echte
Monikendamer süße Bratbücklinge 12 Ps ., Dutzend 1.20 Mk ., grüne

Herinqe pro Psd . 25 Pf . 89

llnbo meine Wohnung nach

Webergasse 3
verlegt.

Dr. med. R. Hirsch,
lirukt . Arzt 11. « pccialarzt lür TI» gen-

uiul Uarmkrankliciten.
Telephon S959

Hasirmesser u. Zubehör,
erstes Solinger Fabrikat , empfiehlt

P . Ullrich , Nlauritiusstrasse 3.
Schleifen gut und billig. _ _

3>ie rühm liehst bekannten

Frankfurter Würstchen
von Hell . Müller , Hoflieferant , Sprendlingen —Frankfurt,

sind in Wiesbaden täglich frisch tu haben bei 85

J . C. Ketper , Delicatessengescliäft,
53 Htrchgratme 53 rTelefon 114.

5? Kohlen. 5?
Führe nur beste Sorte Ruhrkoyle « und

verkaufe zu sehr billige »» Preise » in Fuhren
und einzelnen Centueru.

Andr . Stelmmcl . Oranienstraße 31.

Hamb . Rauchfleisch
per Pfd. Mk. 1.20,

Ba Lachs -Schinken
per Pfd. Mk. 1.20.

Ia Cerveäat -Wurst
per Pfd. Mk. 1.20,

Ia Rßeifwurst
per Pfd. Mk. 1.20,

ächte Frankfurter Würstchen
Stück 25 Pf.

offerirt 72

Altstadt -Consiiin,
_S1 Wetigergasie » I ._

Frische 2921

J. W. Weber, MW . 18.
Friedr.Weber,Ms.-Fr.-Wng 2.

GesnlzeneS Lchfenstetsch per Pfund
Mk. - .80. - .90. 1.00. 1.20 empfiehlt

Wo. Llriol ». Friedrichstraste 11.
Vorzüglich

kochende
in größter Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt
die Samenhaiidtuiig

Jnlln « »' raelorini.

mit* Fattlbrmmeiistr. 4.
Beschneidenv°»Ohft-

bänmenn. Stränchern
übernimmt billigst

Baumschule von AViii, . r
Karlstraste 38.

Shampoonrren
Preis 1 Mk. mit Tagesfriinr, neuester Haar«
Lusttrockenapporat . Erkältung aänzliä, a»S-
geschlosftn. Antisepiische Bedienung.

Aufarbeiten und Neuanferligen von Haar»
arbeiten z» billigen Preisen.
Norm ßiarerh Damen- u. H-rren-Fnseur.
»ftl III , QlvI Stil , Goldgaffe 18, Eck- Lanaa.

Schreiner , Volirer. sucht Beschäft. in Hotel.
Pension ob. Möbelhandlungb. sehr bill. Tag- oder
Wochen!. Off. ». E” . « 08 an den Tagbl.-Verl.

Gefäll. Anmeldungen
*u meinem

Mitte «Inniiar
beginnenden

nehme in m. Wohnung

Gustav -AdcEfsfr . 8 , Pt .,
gern entgegen.

Adolf Donecker.
Untcrrichtslokal : Wellritzstr . 41

(Turrgesellschaft ).

stücke in grosser An¬
zahl frisch einge¬
troffen. 77

Ecke Ellenbogen- u
Neugaese.
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Nein Geschäft befindet sich ab 4. Januar:

vis-ä-vis Hotel Einhorn

| | Manufactur - und Modewaaren , Leinen-
und Ausstattungs -Geschäft . 6 §

©OO©©©e ©O©O®©O©O©O©©O©0O ©ÖÖOO©©©0 ©©©OO©ß ©©§

M>Weber , Fischhandig ., S51e©ia©i*enstr . 1 - Stets feinste frische Waare.
„ , . Reelle prompte .Bedienung«Ecke Hotziieimerstr . Billigste Preise.

bermama-urogene
von

CJ* Poptzelil , Apotheker.
Telephon B9o. 3241.

Kiefern-Absnllholz
per Etr. Mk. 1.2«

empfiehlt Kt

Wiih . Linnenkohl,
_ Ellenbogengasse 17.

Frische grüne Wringe
treffen täglich ein,

pro Pst». 23 Pf ..
5ti 61

J. J. Höss, FischlM.

Lei jeder Wittcnnig machtAlbion
vie Hände blendend weiß.

AeckitL Flaco» 60 Pf ., Dopvelflacon 1 Mk.
in Apoihekcr Binm 'i Flora -Drogerie,

Große Burgstrufie 5.

Wollene Bettdecken
8 Mark bis LO Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Piqu ^- u. Waffeldecken,

englisch Tüll- n. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 2725

•T. & F . Snth , Wiesbaden,
JOeSaspeestrnsse , Ecke Museumstr.

Regen -Mäntel
und Pelerinen,

bestes engl . Fabrikat, für Herren und Damen,
von Mk . 3 .— an,

Oeljacken,
mit und ohne Aermel, für Kutscher. Fuhrleute

und Arbeiter, von Mk . 5 .50 an,

Gummischuhe,
bestes amerikan . u, deutsche * Fabrikat
sowie Bellte Petersburger in Original-

Fabrikpreisen empfiehlt 3215

P . A . Stoss,
_ 7aunusstrasse 2.

iännergesang-Verein CslilGOlPlillia
Sonntag , den 31 . Januar er ., Xaclunittags 4 Vj  Uhr präcisc:

II . Concert
in den oberen Sälen des „ Casino “ , Friedrichstrasse 22.

Wir laden hierzu die verehrl . passiven Mitglieder und Inhaber von Gast¬
karten mit dem Bemerken ergebenst ein, dass die Kln füll 3*11 Ug VOM
Wlciit - Mitgliedern (Damen wie Herren)
untersagt ist . Der Vorstand. F855

Telefon 453. Telefon 453.

Grosze Zufuhren, daher billigste Preise!
Nur feinste Qualitäten!

Empfehle feinsten Cabliau im Ausschnitt von 48 Pf . an, prima
K nach Größe, von 25 Pf . an , Schollen , Merlans,

Ostender Steindutt , Seezunge », Limandes , rothffeischiger Salm , extra
»'!»» Norderneyer Angelschellfische,
Tafclzander , lebende Aale , Hechte, Karpfen , Bachforellen , Moniken-
damer Bratbücklinge , sämmtliche marinirte und geräucherte Fischwaaren
billigst.

Joiiann Wolter « Ostender Fischhandlung,
Grabeustraffe 8 u. täglich auf dem Markt.

Auf dem Markte bitte genau auf meine Firma z» achte».

Für
Gesunde u.

Kranke.

Ions -Brot
(Malz -Kornbrot ).

Für
Erwachsene
u. Kinder.

Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich
und im Consum nicht theurer als anderes. Zu haben bei:

Mag.  Engel . Hoflieferant . Car ! Mertz . Priedr . Äwroll , Goethestrasse 13.
Fr . Bouong , Kirnhgasse 42a. P . Kader «, Michelsberg 32. fi&otli .Vachf ., Gr. Burg¬
strasse 4. Peter Quint , Jlarktstrasse 14. Wirtk ft'avbl ., Hheinstiasse 45. ä.eöer,

Bahnbofstrasse 8. Miliz , Hheinstrasse 79. Müller , Adelheidstrasse 32.
HBitfncr , Bismarck-Ring 23, u. A.

MsllerhlNls
wegen Abbruch des Hauses und

Aufgabe der Artikel.
Salatöl , seither 60 Pf., jetzt 45 Pf.

per 1jt  Liter,
Salatöl , seither 48 Pf., jetzt 34 Pf.

per llt  Liter,
Salatöl , seither 40 Pf., jetzt3 ® Pf.

per 1/a Liter,
Rüdöl , seither 35 Pf., jetzt 28 Pf.

per Va Liter.
Feinste Pflaumen 15 Pf.
Conferven , Seife , Suppen -Artikel,

Gewürze zu Ankaufspreisen.
Cognac ,MarkeScherer.wepenAufaabedicser

Marke verkaufe mit 20 °/o Rabatt.

Adolf Haybach,
Wellritzstraße 22.

Eröffne am 23. Januar Hcllmund-
straffe 43 (Neubau) ein Special-Geschäft in
Kaffee, Thee , Cigarren,

Cognac und Weine . ^
Deutsche Schaumweine,

anerkannt beste Flaschengähnmg', Preis pro Fl.
incl. Glas unversteuert (Steuer A 50 Pf.)

Carl ** blanche .Mk . 1.35,
Stieslinjg -Keet . „ 1.50.
Staisersect . „ 1.75.
Hochheimer Sect . „ 1.80.
Jtion plus ultra , aus ausgewählten

deutschen und französischen
Weinen hergestellt . „ 2.—.

C. F . W . Seitwanke , Weinkellerei,
Wiesbaden, Detailverkauf Schwalbacherstr. 43,

gegenüber der Wellritzstrasse.

Deutsche StieglitzeS 'SS
Zuchtpaar 3.75 Mk . Sonnenvögel (dtinetifdK
Nachtiaallen), Männchen7 Mk. Zncht -Kanaricm
Weibchen und Käfige, sowie Vögel aller Art.

Sflieide «St Co ., Wiesbaden,
J-riedrichstrafie 46.

Da esb  ein R>i mleii
allerbeste Qualität , sehr weich und
bequem , ä Dutzend -Paeket 1 Mk., Gtilrtet

dazu von 60 Pf. an. 3015
!>r ©gerie Otto Eälie,

18 Moritz Strasse IS . nächst der Rbeinstr.

Leset Alles - WH
Herren -Slnzüge werden ». Gor. n. Maafi einuef.,
Hos. 4 Mf., Ueberz. 10 Mk., Röcke gewendet ? Mk.,
sowie getr. Kleid, per. u. rep. bet EI. 14  lebe»
Herrnswn., Lnisenstr. 6, Neidtlt. Mnster-Coll. z. D.

Anzüge
zu verleihen.

Ecke Ellenbogen*
und Xouärnsso. .
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